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Die letzte ttriegswoche.
Tie Eroberung der Festungen Warschau und

Jwangorod bildete den glänzenden Höhepunkt der ver¬
flossenen Kriegswoche, der ersten im neuen Kriegs¬
jahr . Die Wirkung dieser Nachricht, besonders die des
Falles von Warschau, war deswegen so verblüffend
für die ganze Welt, weil die vorhergehenden Tage und
Wochen keine Meldungen^ brachten von Kämpfen um
die weit vorgefchobenen Stellungen und Werke. Diese
Stützpunkte sind demnach mit einer derartigen Wucht
bearbeitet worden, daß ein ferneres VeMeiben für die
Besatzunĝ ein Ding der Unmöglichkeit gewesen fein
mag. Nur durch diese gründliche Arbeit , unserer
schwersten  Kampfmittel , konnte diese gewaltige Auf¬
gabe geleistet werden und was in den Werken noch
standhielt, vermochte dies nicht länger unserer helden¬
mütigen Infanterie gegenüber. Die bisherige zeitliche
Folge bei der Eroberung einer modernen Festung —
Einschließung , Belagerung , Sturmreife
und Sturm — gilt nicht mehr für den Sicgcszug
unseres deutschen Heeres. Die gewaltige Trag¬
weite  unserer großen Geschütze  läßt eine längere
Belagerung unnötig erscheinen.. Ist erst der hermetische
Abschluß der Festungsbesatzung, auch nur auf einem
Sektor — bei Warschau auf dem westlichen zwischen den
Armeen der Weichsel — durchgesetzt, dann beginnt be¬
reits die systematische Niederkänipfung der Forts und
Werke. Die heute schnell arbeitende Technik schaltet
hierdurch die lang dauernde Belagerung vollkommen
aus , keineswegs aber die aufopfernde Tätigkeit der
Pioniere und Musketiere , welche mit stürmender Hand
und den modernen Dritteln des Nahkampfes den feind¬
lichen Wall und Graben erobern müssen. In letzterer
Hinsicht haben unsere alten bewährten Grundsätze sich
voll und ganz bewährt und werden auch weiter als un¬
umstößlich bestehen bleiben. Wir wenden im Gegenteil
uns sest ins Gewissen prägen müssen. Laß nur eine
Willensstärke und tapfere Futztruppe Las Zerstörungs¬
werk ihrer Schwesterwafse vollenden kann, so wie sie
es vorbildlich tat bei Warschau und Jwangorod.

Am 4. Februar dieses Jahres hörten wir zum ersten
Male durch die heftigen Kämpfe' bei Bolimow und
Sochaczew von eineni Kampfe westlich von Warschau.
Die gewaltigen Ereignisse der winterlichen Masuren¬
schlacht ließen jene Kämpfe den Zuschauer bald ver¬
gessen. Erst einige Wochen nach der Durchbruchsschlacht
in Galizien . Mitte Juni , lasen wir in einer Meldung,
daß bei Bolimow ein Einbruch in die russische Stellung
erfolgt sei. Auch dies kleinere Ereignis verblaßte unter
dem Schein unserer Siegessonne in Galizien . Unter
ihren Strahlen reiste auch unsere Siegesfrucht Warschau,
nachdem nach der Eroberung Przemysls und durch die
heftigen Kämpfe am San und später am Bug die ge¬
schlagenen Nussenheere allmählich gegen die Linie
Cholm-Lublin zurückgedrängt wurden . Jetzt machte
sich auch die Wirkung dieser Siege auf die Front west¬
lich Warschau fühlbar , denn am 19. Juli wurde der
Gegner auf die befestigte Blonie -Projec -Stellung zurück-
gedrängt . Ebensolchen Anteil  an diesem Erfolg
vor Warschau wie die immer weiter fortschreitende
Offensive Mackensens hatte unser siegreiches Vordrin¬
gen bei den Armeen Scholz und G a l l w i tz gegen
den Narew . Die Fortschritte in Kurland  stehen mit
dem Zurückweichen der' Russen vor Warschau letzten
Endes auch in Zusammenhang . Der feine Mechanis¬
mus unseres strategischen Uhrwerks arbeitet so genau,
daß das von einem Hindenburg oder Mackensen, ge¬
drehte Siegescad auch das Md vor Warschau in einer
Unidrehunq sich ausschwingen läßt . Nur so erklärt sich
der so rasend schnelle  Fall von Warschau. Und
mit Jwangorod ist es nicht anders . Nach dem gestrigen
Bericht haben wir bei Warschau das Ost ns er der
Weichst! gewonnen. Die Vorstadt Praga muß demnach
in unstrer Hand sein. Auch die schachbrettförmig
Praga vorgelagerte Gruppe von acht Forts  wird
bald unser sein. Zn stark ist der Druck, welcher im
Norden vom Narew her ausgeübt wird . Dem werden
die Verteidiger von Praga nicht lange standhalten
können.

Wir haben aber nicht nur in der verflossenen Kriegs¬
woche glänzende Erfolge gegen die großen Waffen-
Plätze  Rußlands gehabt, auch gegen die lebendige
Kraft  unseres großen Gegners schreitet die Ab¬
nutzung und drohende Vernichtung immer weiter . Die
Armeen Scholz und Gallwitz  gewinnen weiter
Raum zwischen Narew und der Bahn Warschau-Bialostock.
Durch das Überschreiten des Narew nördlich Ostrolenka
hat siS unsere Front erweitert , so daß nunmehr unser
linker Flügel jetzt südlich Lomscha zu suchen ist. Der
feindliche Widerstand wurde überall gebrochen, die noch
vom Feinde gehaltenen Festungen Ostrolenka und
Lomscha von der Außenwelt abgeschlossen,  ihre
Eisenbahnen sämtlich  durchschnitten . Durch einen

kühnen Durchbruch gegen die Narew-Bug -Mündung bei
Nasielsk ist unser rechter Flügel dort hart an den Narew
herangeschoben, wo dieser Fluß bei Nowageorgijewsk
von der Weichsel ausgenommen wird . Letztere Festung
ist so fest e i n g e schl o ss e n, daß unser rechter Flügel
an der Narew-Bug-Front nicht mehr eingedrückt werden
kann. Wir scheu also auch hier erfreuliches Fort-
schreiten; ebenso bei unseren kühnen Luftsahrern.
Wir können gewiß sein, daß die Bahn Warschau-
Bialostock  gründlichst durch ihre Bomben unter¬
brochen sein wird , nicht mehr fähig, den bis zum Höch¬
sten gesteigerten Ansprüchen der russischen Heeresleitung

Argonnen arbeiten sich unsere tapferen Truppen rn un -l
unterbrochenen kleinen, aber heftigen Kämpfen an dre
westliche Verbindungslinie von Verdun heran , in , den
Vogesen flackerte an manchen Tagen ,der Kampf wieder
auf . Im großen und ganzen sind hier keine Ereignisse
von Bedeutung zu verzeichnen.

Zieht man das Ergebnis der ersten neuen Kriegs-
jahrwoche auf dem italienischen Kriegsschauplatz zusam¬
men, so läßt sich nur das eine sagen: Auch nach Ablauf
der 10. Kriegswoche sicht Italien genau  so weit wie
damals . Es hat nicht vermocht, das Zünglein an der
Wagsckale auch nicht um ein Gramm zugunsten der

vollauf genügen zu können. Ruhe, Ordnung , überlegtes
Handeln werden nun gewiß nicht mehr herrschen. Eine
Armee, die wie die russische während fast eines ,Jahres
von Niederlage zu Niederlage geschritten ist, ist nicht
mehr fähig, die gewaltigen Schwierigkeiten , eines
schnellen , auf wenige  Eisenbahnen angewiesenen
Rückzuges ohne folgenscktzvere Reibungen zu^ bewerk-
stelligen. Wir können daher mit ziemlicher Sicherheit
annehmen , daß eine N e u g r n p p i e r u n g des russi¬
schen Heeres, wie sie der neue russische'Kriegs -Minister
angckündigt hat , fast als ein Ding der Unmöglichkeit
bezeichnet werden kann. Wohin sich auch die Armee des
Zaren zurückzieht— überall ist sie in Flanke und Rücken
bedroht, von Dünaburg bis Brest-Litowsk. Das ist der
Hauptgewinn der vergangenen Kriegswoche: Bis auf
Hunderte von Kilometern von unserer Grenze  kann
nirgends das russische Heer eine halbwegs aussichts¬
reiche Umgruppierung vornehmen.

Gegenüber der gigantischen Kraft der weltevschut-
ternden Ereignisse, welche wir gegenwärtig auf dem
östlichen Kriegsschauplatz erleben, erscheinen die Vor¬
gänge aus allen anderen Fronten geradezu verschwin¬
dend klein. Sie sind es auch, nicht aber die Männer,
die t.apferen Verteidiger Deutschlands, Österreich-Un¬
garns und der Türkei , welche mit langem und stahlhar¬
tem Arm sowie durch die Stärke ihres Charakters dem
Feinde das Heft entrissen haben. Unsere glorreichen
Erfolge in Polen wären nickst denkbar, wenn unseren
tapferen Kämpfern am Weichsel, Bug , Narew und
Njcmen mit eisernem Schild nicht der Rücken gedeckt
würde. Hierauf kann nicht genügend hingewiesen wer¬
den. Unsere Front im Westen steht am Ende dieser
Woche ebenso ehern wie noch vor Monaten . An der
englischest Staut ist es fast ganz still gewesen, ip de.«

Entente sich senken zu lassen. Man begreift ,daher auch
die panikartige Bestürzung des Volkes, als sich in Mai¬
land die Kunde von dem Fall W a r scha u s verbreitete.

Das kurze Ergebnis dieser glänzenden Erfolge rn
der ersten Woche des neuen Kriegsjährs läßt sich dahin
zusammensassen: Schwindende Hoffnung und
bange Sorge  im Lager unserer Feinde,  weiter
wachsendes Vertrauen , steigende Zuversicht bei uns rn
der Heimat wie bei den Tapferen vor dem Fernde . M,

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
ver Auszug aus Riga in vollem Gange. /

Die Räumung von Kowno vollendet.
Berlin, 9. Aug. (Jens. Bln.) Die Räumung von Riga

ist, wie aus Rotterdam nach englischen Blättern gemelvel
wird, in vollem Gange. Die Straßen sind mit dichten Men-
schcnmengen qcfüllt. Die Bahnhöfe werden von Flüchtlingen
belagert — Daß die Russen auch Kowno  räumen , mcloei
der „B. L.-A " nach der „Daily Mail". Im Laufe der Wocke
habe die ganze Bevölkerung die Stadt verlassen.
Ein norwegischer Militärkritiker über Warschau und

Jwangorod.
W.  T.-B- Christiania, 9. Aug. sDrahtbericht.) Der null*

torische Mitarbeiter des „Morgenbladet" schreibt über den
Fall von Warschau und Jwangorod:  Zwei so starte
Festungen wie Warschau und Jwangorod mit einer weit vor-
gezogenen d o p v e l t e n Fortslmie , den dazwischen liegenden
pcrmanenken Befestigungen aus Erde, Eisen und Beton , den
unzähligen Feldbefestigungen und Schützengräben, umgebe«
von einem breiten Gürtel von Stacheldrahchindernissen, Mrue«
und Wolfsgruben , ausgerüstet mit Massen schwerster Ge¬
schütze, Kanonen, Maschinengewehren, und solch eine mo¬
derne  Verteidigungsanlage größten  Stils , sollte man
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teufen , müsse den Gegner zwingen, eine regelrechte Belage¬
rung zu eröffnen und müßte selbst jahrelanger  Belage¬
rung widerstehen können. So aber müssen die Russen sehen,
daß all die Hunderte von Millionen , die die Anlagen und der
Ausbau wie ihre Ausrüstung verschlungen haben, ohne
all en Nutzen  weggeworsen waren . Die Geschichte War-
schauS und Jwangorods beweist, daß im modernen Kriege
permanente Befestigungen eine verhältnismäßig
unbedeutende Rolle  spielen . Fallen sie nicht wie
Lüttich, Ramur , Antwerpen durch die Beschießung schwerer
Belagerungsgeschütze, so können sie oft ohne besondere
Zwangsmittel zu Fall manövriert werden.

Die Betrachtungen des norwegischen Militärkritikers
scheinen uns einer Ergänzung wert. DaS numerische Über¬
gewicht der Russen ist im Laufe der Zeit infolge der oft sinn¬
losen Menschenopfer derart zurückgegangen,  daß be¬
sonders auch ein Mangel an voll auSgebildeten Mannschaften
und Chargen besteht, so daß sie nicht mehr größere  Teile
des Heeres als Besatzungen in den Festungen  zurücklassen
können, um diese aussichtsreich verteidigen zu können. Die
Russen sind wie die Franzosen im vorigen Jahre gezwungen,
alle verfügbaren Kräfte zusammenzuhalten  und
müssen deshalb manche Nachteile mit in Kauf nehmen, wie
sie durch die Räumung von Festungen entstehen, um nur grö¬
ßere Massen im Felde  entgegenstellen zu können. Mel
anders könnte man sich die Räumung von Festungen nicht er¬
klären , die doch auch trotz aller modernen Geschütze, besonders
deshalb im Innern eines Landes erbaut wurden , um bei un¬
günstiger Entwicklung des Krieges als Stützpunkte  zu
dienen und demgemäß mit einiger Hoffnung auf Besserung
der Lage verteidigt werden sollen.
„ Brand And Verwüstung kennzeichnen

die russische Spur.
Militärische FeuerstiftungSbrigodrn.

Berlin , 9. Aug. (Zens. Blin.) Tie vordringeniden Deut¬
schen begegnen, wie laut , B. T." „Daily News" melden, einer
Unzcchl von Feu e r sb r ü n sie n. Die militärischen
Feuerstiftungsbrigaden  folgen der Nachhut der
Lussischen Heere.
\ Für die Notleidende« von Warschau.

Ar . Haag, 9. Aug. (Eig . Drabtbericht . Zens. Bln .) Aus
Petersburg wird gemeldet: Zur Linderung der größten Not
der Warschauer Bevölkerung hat die russische Duma 2 5
Millionen Rubel  bewilligt.

Es kann sich dabei selbstverständlich nur um die Flücht¬
linge handeln , denn die Regelung der Maßnahmen in der
Stadt wird die deutsche Verwaltung in die Hand nehmen. Die
Echriftl.
Erneuter russischer Knsturm auf der vnjestrfronl

Ofenpest, 9. Aug. (Zens. Bln .) An der D n j r st r-
sront  in der Nähe der Zlota Lipa - Mündung
haben die Russen stärkere Anstürme gemacht. Kürzlich
kam ein Parlamentär herüber, der cicklärtc, die Russen
wollten sich ergeben; man möge ihnen entgegenkommen
und sic umzingeln. Die Unsrigen erkannten, dass die in
grossere» Massen folgenden Russen mit Hand¬
granaten  ausgestattet waren und lehnten das An¬
gebot ab, worauf sich die Russen weiter nähern wollten.
Die Absicht des Bombenwerfrns wurde durch die Unsri-
geu rechtzeitig verhindert.

Die Fvanz-Joseph -Universttät in Dfchernowitz wird
im Oktober den Betrieb für das Wintersemester 1915
in vollem Umfange wieder aufnshmen . Sämtliche Uni-
verfitätsinstitute sind trotz zweimaliger Besetzung von
Lschernowitz durch die Russen uniberüihrt.

Der Krieg gegen England.
Unsere U*Boote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 9. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer
Lloyd-Meldung sind die schwedischen Dampfer „M a i m -
l a n d" von 3876 Tonnen , der Dampfer „G l e n r a v r I" von
1092 Tonnen aus Belfast und der Fischdampfer „O z e a »
Queen"  versenkt worden. Dir Besatzungen  wurden
gelandet.

Die amerikanische Note an England.
Rotterdam , 9. Aug )Zens. Bln .) Laut einer Washingto¬

ner Privatmeldung soll die Antwort  der Vereinigten
Staaten von Amerika bereit sein. Die amerikanische Regie¬
rung stellt sich auf den Standpunkt der Rechte der Neu -
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t r a l e n. Die Note wird das Prinzip eines Schieds¬
spruchs  ausschalten , so lange nicht dargelegt worden Ist, daß
es höhere  N o r w e n d i g ke i t e n als diese Rechte der Neu¬
tralen gibt . Ferner wird gemeldet, daß ein Manifest ameriku-
irischer Exporteure in Tausenden von Exemplaren unter den
Amerikanern verbreitet , an den Präsidenten gerichtet ist und
Niepressalien  gegen die Beschränkungen, die der Handel
mit Deutschland und Österreich durch England erleidet, fordert.
vie Forderung der Bankiers und Baumwoll»

pftanzer.
•W. T.-B. New Dort, 9. Aug. (Funkspvuch von einem

Privatkorrespondenten des W. T.-B.) Die englischen Antwort¬
noten aus den amerikanischen Protest wegen der Unterbindung
des Handel«, die von den Blättern in allen Landesteilen als
unbefriedigend  und als einen weiteren Protest erfor¬
dernd bezeichnet worden sind, werden jetzt von vielen Blättern
sogar als eine Beleidigung  Amerikas aufgefaßt . Ver¬
schiedentlichmacht sich Sin spöttischer Ton gegen England in
den Blättern bemerkbar. Die führenden Bankiers  und
B a u m w ol l p r o d u z c n t e n im Galvestoner Distrikt sind
nach der „New Llork Sun " der Ansicht, daß die Haltung Eng¬
lands lediglich einen Versuch der englischen Finanzleute
bedeute, eine Kontrolle des Welthandels  zu erlan¬
gen. Diese Kreise verlangen , daß der Präsident  sofort
durchgreifende Schritte tue, um die Durchführung der von
England vertretenen Grundsätze zu verhindern.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Deutsche Unterseeboote an der spanischen
«Liste.

W. T.-B. Lyon, 8. Aug. (NichfenEch .) „Lyon Repu-
blicain" meldet aus Madrid : „El Mundo" berichtet, daß vor
einigen Tagen ein Unterseeboot  während der Nacht vor
der Küste von Asturien  kreuzte . Eine mit Neugierigen
grtüllte Bark, die sich dem Unterseeboot nähern wollte, muhte
auf Befehl de» Unterseebootes umkchren. DaS Unterseeboot
verschwand darauf . Ende Juni war ein anderes  deutsche)
Unterseeboot in den Gewässern von Concha de Artcdo
erschienen. Der Dampfer „Marchrla " auS Bilbao" versorgte
baS Unterseeboot mir 50 Tonnen Benzin,  die während der
Nacht von vier Barken an Bord des Unterseebootes geschafft
wurden . Die Kapitäne der Barken erhielten je 100 Pesetas
Belohnung.

Die verdächtigen Llfässer im Meer.
IV. T.-B. Paris , 9 Aug. (Nichtamtlich.) „Echo de Paris"

meldet rtu-1 Brest : Die Besatzung einer Fischsübarke hat in
der Bucht von Panmarch ein Faß mit 150 Liter Ö l aufgefischt.
Zwei aridere Fässer wurden In der Nähe des Strandes oon
Porsoarn aufgesunidon. Man glaubt, daß die Fässer ins Meer
geworfen wurden, um deutsche Unterseeboote  zu
verproviantieren.
Die Beunruhigung vor der deutschen Gffensive

im Westen.
Br . Genf, 9. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

französischen Militärschriftsteller fragen bereits , was wird
jetzt nach der Einnahme von Warschau geschehen? und wo wer¬
den die Deutschen  ihrciftKraftaufwand konzentrieren , um
zum Ha uv t stoß auszuholen ? Man geht von der Voraus¬
setzung aus-, daß die russische Offensive auf Monate hinaus
lahmgelegt  wird . Man erwartet in 4 bis 6 Wochen eine
große -Offensive aus der -Westfront. Dieser neuen , vielleicht
letzten Kriegsphase, so schreiben die Militärfachleute , müsse
man mit allem Ernst, aber auch mit Vertrauen entgegensehen;
in einem Monat würde die industrielle Mobilmachung Eng¬
lands und Frankreichs definitive Ergebnisse gezeitigt haben.

Die erstickenden Gase.
Weise Ratschläge dcS französischen KritgSministeriums an die

Zivilbevölkerung.
W. T.-B. PariS , 9. Aug. (Nichtamtlich.) Dem „DompS"

zufolge gibt der Ausschuß des KriegSm-in-ifteriumS ftir
chemische Studien die M i t t e l Gekannt, mit denen sich die
Zivilbevölkerung im' Fall eines Luftangriffes gegen die W i r -
kung emstickender Gase  schützen kann. Der Ausschuß
schlägt der Zivilbevölkerung vor, sich im Falle e-ineS Alarm-
in die mittleren Stockwerke zu flüchten, da die Keller umd
unteren Stockwerke von dem schweren erstickenden Gasen ainge-
füllt würden , während die oberen Stockwerke von den Bomben
durchschlagenwerden könnten. Man solle Mund undNase
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mit einem angeseuchteten Tuch bedecken  t $tf
sich möglichst schnell von- der Stelle entfernen , die von er¬
stickenden Gasen erfüllt sei.
Die Getreide- und Mehlprcisspekulation in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 9. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Tempö"
meldet : Bei Ser Debatte über das Gesetz, betreffend den An-.
und Verkauf von Getreide umd Mehl,  nahm der fogta-
listische Deputierte Lauche gegen die Steigerung des Ge-
tre 'ioepreises Stellung . Der Preis fei von 25 Franken zu
KriegSbegign- auf 37 Frankem- gestiegen. Lauche erklärt«, dis
Steigerung sei auf Spekulation  zurückzuführsn . Auf¬
träge für Lieferung van 300 090 Zentnern amerikanischemGe¬
treides sollten Ku 81 Franken auSgeführt werden, jedoch Habs
die Regierung statt 81 Franken 2 3y^ Franke«  bezahlt.
Unterstaatssekretär Thierry erklärte, der Präsident bes Acker-
banrmSschussessei beauftragt , eine U nie r suchumg  in>
dieser Angelegenheit durchzuführen. Der Sozialist Violette'
bekämpfte die Kausbedingungen der Staatsi -ntendantur . die
den Gälvsidekauf durch Agenten vornehmen lasse und sich um
den Preis nicht kümmere. Umterftaatssekretär Thierry be¬
stätigte auch diese Tatsache und erklärte , er werde bei den
Kaufgeschäften alle Mittelsmänner zwischen den Prodo -aniea
umd -dem Staat ausschrlten.

vle Band « knüpfen sich enger.
Französische Parlamcntsbesuche in England . — Ermäßigung

des Briefportos für den gegenseitigen Verkehr.
IV. T.-B. Pari », 9. Aug. (Nichiomtlich.) Wie der „Temps"

meldet, hat sich der Kammcrausslb-uß für auswärtige Ange¬
legenheiten mit der deutschem Propaganda  beschäftigt
und die Frage einer wirksameren Entfaltung der französi¬
schen Propaganda erörtert . Der Ausschuß nahm einem An¬
trag an , in welchem die Notwendigkeit  betont wird,
zwischen den Mitgliedern der englischen und französischen
Parlamente engere Beziehungen zu schassen. Es wurde auch
beschlossen, dotz eine Anzahl von Mitgliedern des srnnrzösiscken
Parlaments ihren englischen Kollegen einen Besuch Äbskatten
soll. — „Petit Journal " meldet - Ter zuständige KaminevauS-
schuß hat nach einer Besprechung mit dem HamdelSickririster
einen Gefetzesantrag aivgenonnnen. mach dem DaS Brief¬
porto  zwischen Frankreich und England auf 19 Centimes
ermäßigt wird.

Der Krieg gegen Italien.
Ein italienischer General seines Amtes enthoben.

Genf, 9. Aug. (Zens. Bln .) „Bolletinc Militär «" meldet :
Generalleulmamt Ragni,  der Kommandant deS 1. Ariuee-
korps, ist feines Amtes enthoben  umd zur Disposition
gestellt worden. Ragm war früher Gcncralgouverneur von
Tripolis . ;

Zeitweise Einstellung des Schiffsverkehrs auf dem
Langensee.

W. T.-B. Locarno, 8. Aug. (Nichtamtlich. Schweizerische
Depeschenagentur.) Der Dampfschiffsverkehr auf
dem Langensee  längs des schweizerischen Ufers ist einge¬
stellt worden. Auf Anordnung der italienischen Regierung
sind die schweizerischen Behörden verständigt worden, daß die
Schiffahrtsgesellschaft Langensee, die ein italienisches
Unternehmen mit dem Sitz in Ancona ist, ihren Verkehr aus
Gründen inneren  Charakters auf die italienischen Ufer-
ortschaften beschränkt. Diese Maßnahmen haben, wie die
italienische Gesandtschaft in Bern wissen ließ, nur vor-
libergehenden  Charakter.

Italiens Hoffnung in Tripolis.
W. T.-B. Mailand , 9. Aug. (Nichtamtlich.) Noch denk

„Secolo" hat Kolonirrlmittister Martini  im gestrigen
Ministerrcrt einen ausführlichen Bericht des Generals'
Ameglio  über Libyen verlesen, nach dem damit gerechnet
werden- könne, daß bei vorsichtigem  Auftvete « die
'italienische Trikolore bald  wieder über ganz Tripolitanii -N
wehen werde.
Italien fordert Aufklärung von der Türkei.

Die beschränkte Abreise aus Kleinasien.
W. T.-B. Paris , 9. Aug. (Nichtamtlich.) Agerne HavaS

meldet aus Rom : Da die Türkei in der üblichen Ver¬
zöge rungspolrirk  beharrt , hat Italien an die Pforte
ein kategorisches Ansuchen  um Erklärungen und
Cntschädigungen gerichtet.

Möglicherweise-handelt es sich bei dieser Meldung um de«
Fall , der einige Tage zurückliegt. Italien fordert« damals.

Unterhaltungsteil.
Restdenx-Theatrr.

Samstag,  den 7. August. Gaftspiel der Schauspiel-
Gesellschaft Nina Sandow . Zum ersten Male : „Kameraden ".
Komödie tu 4 Akten von August Strindberg.

Mit Spannung durfte man der Erstaufführung von
Strindbergs Komödie „Kameraden " entgegensetzen, war es
doch für Wiesbaden ein ganz neues Stück. Eigentlich ist es
eher eine Satire , denn eine Komödie, eine Satire auf die
Frau , und zwar auf die emanzipierte Frau . Das Stück, 1883
geschrieben, beschäftigt sich mit dem Typ des Mannweibs , der
wohl damals anfing sich zu prägen, außerdem will es aus der
Frau ein Scheusal machen, denn es entstand in der zweiten
Schaffcnsperiode des Dichters, in der Zeit , da er die Frau
verachten lernte , und sich so an dem Geschlecht zu rächen
suchte für erlittene Entttäuschungcn.

Strindberg will mm beweisen, daß wahre Freundschaft
und echte Kameradschaft zwischen Mann und Frau unmög¬
lich sind, und zwar scheitert alles — nach des Dichters
-Auffassung — an dem ränkevollen Charakter der Frau.
Seine Behauptung aber steht durch seine Beweisführung auf
schwachen Füßen . Die Frauen , die der Dichter zeichnet, sind
.Typen, aber nicht der Typus der Frau schlechthin. Berta
Alberg ist eine Dirnennatur , die den gütigen Mann miß¬
achtet, ihn erst liebt, als er ihr brutal entgegentritt , in scham¬
loser Weise Geld von ihm nimmt , nachdem sie ihn beschimpft,
sich von einem Verehrer die Kosten des Haushaltes bezahlen
läßt und voll Schadenfteude ist, als sie zu erfahren glaubt,
daß des Gatten Bild von dem Salon zurückgewiesen, während
das ihrige angenommen wurde. Berta will gleichberechtigt
ptt dem Manne fein, verlangt aber alle Rücksichten, die man

einer Frau schuldig ist, und beruft sich auf ihr Weibtum,
spielt ihre Schwäche al» Stärke aus , sobald es ihr nützlich er¬
scheint. Die Figur ist im höchsten Grade unsympathisch, aber
psychologisch fein beobachtet und gut gezeichnet. Ebenso läßt
sich von dem Mal - und Mannweib Abel keine Freundschaft
erwarten , da auch dieser Frau nichts EdleS innewohnt , da auch
sie intrigiert und hetzt und sich bei dem Ehepaar Alberg als
Freundin aufspiekt, dabei aber an deren Entzweiung arbeitet,
weil sie Axel liebt und doch vorgibt, die Männer zu hassen
und zu verachten. Auch diese Figur ist unsympathisch und
gut gezeickmet. Axel Alberg ist der Sklave seiner Frau , so
lange er sie liebt, wird aber ein ganzer Mann , findet seine
Kraft wieder, als er die Minderwertigkeit seiner Frau er¬
kennt. Die ersten drei Akte sind spannend, der Dialog ist
flüssig und sprühend, der Witz ist beißend, die Satire ätzend,
der Hohn blutig , her ZymSmuS eindeutig. Alles echt Strind-
kerg. Der letzte Akt jedoch fällt stark ab. Die Handlung
wird lahm, die Technik ist ungeschickt. Die „italienische Nacht",
das Ateliersest, die wenigen Gäste, die fast nur paarweise
auftreten und dann wieder abgehen, haben etwas Gequältes,
Mißlungenes . DaS Stück läßt unbefriedigt und interessier:
schließlich nur deshalb, weil man in ihm die wunde Seele
eines Dichters spürt , cer persuchtc, sich gesund zu schreiben,
sein Weh durch Hohn verdeckt in die Welt zu schreien. Ge-
legentlich eines Gastsvieles von Rosa BertenS wurden nn
Restdenz-Tbeater zwei Einakter des Dichters gegeben, „Die
Stärkere " und „Gläubiger ", die ungleich wertvoller und ge-
schloffen«! waren , Stücke, die ebenfalls aus der zweiten
SchafsenSperiobe stammen und den Dichter als Weiberhaffer
zeigten.

Die Hauptdarsteller verstanden es, das Interesse bis zu-
letzt wachzuhalten. Herr Gunold  gab den Maler Axel
mit feiner Maske und prächtiger Charakterisierung . Die
Wandlung vom Träumer und verliebten Sklaven zum kühlen
selbstbewußten Mann wußte der Künstler sehr glaubhaft

darzustellen. Das Alles war erfühlt und lebendig wiederge¬
geben. Jeder Strich dieser sorgfältig auSgearbeiteten Zeich¬
nung sah, ohne daß Herr Gunold sich ins Kleinliche verlor.
Stella Richter  gab die abenteuerhafte Berta . Die beliebte
Darstellerin spielte mit dem naiven Liebreiz, der ihr eigen ist,
und der es ihr ermöglicht, selbst unsympathische Figuren
sympathisch erscheinen zu lassen.

Lobend zu erwähnen wären noch die Damen Mark¬
graf und Donato.  Frau Donato hatte zwar eine etwas
übertriebene Maske gewählt, wußte aber im Spiel die Gren¬
zen innezuhalten und brachte das Kunststück fertig , als be¬
trunkene alte Frau eher mitleiderregend als widerlich zu
erscheinen.

Das HauS war sehr gut besucht. Der starke Beifall galt
den Darstellern . B . y. H.

Nus Kunst und Leben.
* Zur Frage der Hörweite des Kanonendonners der-

öffentlicht Dr . Quervain , ein Beamter der Schweizer metr-
orologifchen Zentralanstalt in der Umschau die Ergebnisse
aner neuen von ihm angestellten Untersuchung. In den
Weihnachtstagen 1914 fand etwa 15 bis 20 Kilometer westlich
und südwestlich von Mülhausen eine heftige Kanonade statt,
bei der als größter Kaliber auf französischer Seite 15,5,
Zentimeter -Geschütze verwendet wurden . ES wurden nun
nach allen in Betracht kommenden Orten Fragekarten über
die Ausbreitung deS Kanonendonner » auf dem Sundgau
versandt, auf die ungefähr 600 Berichte eingingen . DaS Sr,
gebniS war , daß die Ausdehnung der Hörbarkeitszone nach
Norden und Nvrdwesten rund 160 Kilometer, gegen Nord-
ostcn biS Osten 210 Kilometer , gegen Südosten bis Süden
160 Kilometer betrug . Von der Gegend des Kriegsschau¬
platzes selbst lagen natürlich keine Berichte vor. Der Kano¬
nendonner war bis in die Gegend von Bischweiler, Baden»
Baden, Stuttgart , Altstättea (Rheintal ), St . Gotthardt -Paß.
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daß gewiffe Beschränkung«», brner.  die Abreise der Italiener
Es der Türke : unterworfen Ivcrven, cnlfgshoden werden tollten.
Die Türkei hatte jedoch bereits Anordnungen getroffen, um
die fraglichen Beschränkungen zugunsten sämtlicher Neutralen
zu beseitigen.

Noch Kein Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mir der Türkei.

Br . Genf , 9. Aug. (©iß. Drohtbericht . Jens . S3In.) Die
ftalicnifche Rote an die Türkei hat nicht die Form eines
Ultimatums . Italienischen Beschwerdenwnrde teilweise schon
vor Absendung der Note abgcholfe». Gleichwohl hcrrjcht in
Paris die Meinung vor, daß die Beziehungen zwischen Italien
und der Türkei vor Ablauf einer Woche abgebrrchcn sein
werden.

»

Mafsenverhaftung von Klbanesen durch die
Montenegriner.

Genf, 9. Aug. (Zeus. Mn .) Das „Giornale d'Jtalia"
meldet, daß der m o>n t eu e g r i n i s che Genewalgouvemreur
von Mutari , General Boscowitsch, Massenverhaftun¬
gen  mißliebiger Albanesen vorgenommen Hobe. Unter den
bisher SO Verhafteten befinden sich Carasait -Pascha der die
Türken in der Schlacht von Kumanowo gegen die Serben
führte , Trfik-Bei, Toptani , ein Vetter Essads, jedoch diesem
feindlich gesinnt. Auch andere Jungtürkcm -und albanische
Nationalisten befinden sich darunter . Die Verhafteten wurden
nach Montenegro verbracht. Die Ursache des strengen Vor¬
gehens ist nach dem „Giornale d'Jtalia " t-ie Furcht, daß der
Albanefemrufstamd vom Gebirge sich auck auf Skutari cm-s-
dehne.

Der Krieg im Grient.
ver amtliche türkische Bericht.

Neue mißglückte englische Truppenlandung an den
Dardanellen . — Über 2000 Tote. — Das türkische
Linienschiff „Barbarossa"-„Haircddin " von einem feind¬

lichen Unterseeboot versenkt.
W. T.-B. Konstantinopcl, 9. Aug. (NichtamMch. Drcrht-

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An den Dardanellen
landete der Feind in der Nacht zum 7 August unter dem
Schutze seiner Flotte einen Teil frischer  Streitkräfte in der
Umgebung von Karatchali  im Norden des Golfes von
Samos  und den Rest an zwei Orten nördlich von Art
B u r n u. Wir vertrieben  den bei Karatchali gelandeten
Feind v o l l krä n d i g. Er kloh und ließ etwa 29 Tote zurück.
Die nördlich von Ari Burnu gelandeten Truppen rückten
unter dem Schlitze der Flotte  am 7. August ein wenig vor.
Abends hielten wir das feindliche Vorrücken durch Gegenan¬
griffe auf . Heute früh schlugen wir die Angriffe des Feindes
zurück und brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir machte»
einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen . Bei S e d d -
ül - Vahr  trieben wir einen Teil eines Grabens au-
unserem rechten Flügel etwa 40 Meter gegen den Feind vor.
Am 6. August schlugen wir den Feind zurück, der bei zwei
fruchtlosen Angriffen gegen diesen Flügel 2000 Tote vor den
Gräben ließ. Am 7. August wirken wir drei lange, aber
fruchtlose Angriffe, die der Feind gegen diese Laufgräben und
in Mafien gegen unseren linken Flügel unternahm , zurück.
Wir trieben den Feind vollständig in seine alten
Stellungen zurück.  Nicht zufrieden damit , diese wieder -
holten Angriffe zum Scheitern gebracht zu haben, drangen
unsere Truppen in einen Teil dcr feindlichen Gräben ein und
richteten sich gegen den Feind ein. Wir machten 110 Gefangene.

Ein feindliches Unterseeboot  versenkte heute früh
das Linienschiff „B a r b a r o s s a" - „H a i r c dd i n". Ein
großer Teil  der Besatzung ist gerettet.  Der Unter¬
gang des „Barbarofia ", so bedauerlich er an kick, ist, regt uns
nicht übermäßig auf, nur daß er das S t 8 r ke v e r h ä l t >t i 8
unserer Schiffe zu den feindlichen wie 1:10 gestaltet. Wir
heben noch hervor, daß unsere übrigen Schisse dieselbe Tätig¬
keit entfalten werden und daß ihre von glühender Vaterlands¬
liebe beseelten Mannschaften durch ihre Geschicklichkeit und
ihre Aufopferung dem Feinde denselben Schaden zuznfügr»
wiffen werden, wie ihre Kameraden.

*

(Der Verlust der ohnehin schwachen türkischen' Motte ist
bedauerlich, wenn eS sich auch um ein recht altes  Schis -'
bandelt, das für eine moderne Seeschlacht überhauvt nicht
mehr in Frage käme. Der „Barbarossa " - „HaireAdin" ist
unser altes deutsches  Panzerschiff „Kurfürst Friedrich

_Wiesbadener Tagblatt»
Wilhelm ', das wie die Schwesternschiffe „Wetßenbuvg" (jetzt
türkisch „Torgut -Reitz") stnd „Brandenburg " und „Wörth " aus
dem Anfang der neunziger Jahre stammt. 1861 ist der „Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm" auf der Werft in Wilhelms¬
haven  in Gegenivart des Kaisers vom Stapel gelaufen ; es
ist bekanntlich mit seinen drei Schwesternschisfcn 1900 zur
Chinaexvedition in Ostasien gewesen. Tie Armierung des
10 060 Tonnen großen Schiffes bestand aus sechs 28-Zemti-
meter -Geschützen tn drei Doppeltürmen ur-d einer mittleren
Artillerie Lan acht 10,5- und acht 8,8-Z-Lniinietcr-Goschütz.:ir
Die Besatzung betrug während des Dienstes unter der deut¬
schen Flagge 588 Mann . Die „Brandenburg "-.̂ ' lasse, jetzt
längst veraltet , bildete seinerzeit den ersten Grundstock wirk¬
licher modermer Linienschiffe in unserer Hochseeflotte, in der
sie mit Ehren gedient hat. Schristl .)
Hakkn-pascha über das Dardanellenabenteuer.
Bisher wohl 100 000 Mann des feindlichen Erpediiion -skorps

tot oder verwundet.
Berlin , 9. Au>g. (Zons. Bln.) Über eine Unterredung mit

Hakki - Pascha,  dem neuen türkischen Gesandten in
Berlin , berichtet Rudolf Rotheit in der,Voss Ztg. ' aus Sofia:
Hinsichtlich der Dardanellen sei der Pascha voller Zuversicht.
Die türkischen Nachschübe zur Auffüllung der Lücken würden
jederzeit leicht bewerkstelligt. Die Einnahme der Befestigu-n-
pen durch Landungstruppen sei nach wie vor unmöglich.
Die feindliche Flotte  sei durch die Tauchboote lahmge¬
legt. Die Zabl der bisherigen Landuugstvuppen werde auf
800 009 geschätzt, Ivovon 100 900 tot oder verwundet
seien. Die Entwicklung noch größerer Truppenmassen auf dem
beschränktem Itauine auf Gallipoli sei unmöglich, wcshälb die
griechischen.Inseln zur Unterbringung dcr Steserven beschlag-
n-cch-nrt worden seien.
Ein Geschenk Kaiser Wilhelms an Damaskus.

Die arabische Lampe für das Grabmal Saladins.
W. T.-B. Konstantinopel, 9. Aug. (Nichtamtlich.) Die

von dem deutschen Kaiser für  das Grabmal Sala¬
dins  in Damaskus gestiftete arabische Lampe  wurde
nachts feierlich von dem deuffchen Konsul übergeben . Am
Vorabend fand ein Essen zu 100 Gedecken statt , an dem
Djemal -Pascha -und Vertreter der höchstem türkischen Behörden
teilmahmen.

wir und die Valkanstaaten.
Berlin , 7. August.

Wir haben uns an die Vorstellung gewöhnt , daß
nicht bloß der nächste, sondern der einzige Weg von uns
und Österreich-Ungarn nach der Türkei über Rumä¬
nien  führt . Wenn es um die Frage geht , wie der
Türkei Munition  geliefert werden kann, so Lenken
wir nur immer -daran , -daß der Widerstand
Rumäniens  gegen die Erfüllung seiner völker¬
rechtlichen Verpflichtung,  solche Sendungen
durchzulassen, Werwunden werden muß. Diese Frage
ist praktisch heute freilich nicht mehr so wichtig wie vor
ungefähr einem Monat , denn die Pforte ist imstande,
ihren Dkunitionsbedarf jetzt aus Eigenem  zu decken,
sie leidet keine Not, sie wird , wenn es sein muß, alles,
was sie braucht, auf ungemessene Zeit hinaus in ihrem
Lande Herstellen können. Wer darum bleibt es doch
npch lange nicht gleichgültig, wie wir mit Rumänien
daran sind. Darüber zu sprechen, wird sich noch manche
Gelegenheit bieten, für heute soll es genügen, stark zu
betonen, -daß es noch einen anderen Weg nach Konstan¬
tine pel gibt , der in seiner zweiten Hälfte allerdings .mit
dem über Rumänien zusammenfällt, in seinem ersten
Teil gedoch nicht. Und diese erste Wegstrecke ist die üler
Serbien,  im besonderen durch das östliche Stück von
Serbien längs der Donau  bis dorthin , wo dieser
Fluß bulgarisches Gebiet berührt . Es wäre mir nötig,
diesen östlichen Winkel Serbiens militärisch zu sichern,
und jeder beliebige Munitionstransport könnte enl-
weder von Lrsova auf der Donau nach und über Bul¬
garen oder auf einer in wenig Wochen zu . bauenden
Eisestbahn längs des Stromes besorgt werden. Rumä¬
nien kann also umgangen  werden ! Wir möchten
auf diese Möglichkeit sehr bestimmt Hinweisen, und wir
haben unsere Gründe dazu. Zwischen Bulgarien und
der Pforte bahnt sich eine Verständigung an , die nicht
bloß die Hoffnung des Vierverbandes  auf die
Gewinnung des Zars Ferdinand vereiteln , sondern auch

Mbend-AuSgabe. Erstes Blatt. - Sette ». j
das Verhältnis der Zentral machte zu Su ® ä,j
nien  beträchtlich ändern wird . Mehrfach haben wir
es gesagt und wiederholen es jetzt: Nachdem Bul-
g a r i c n,  wie man -doch annehmen darf , seine Wahl ge¬
troffen hat , hängt Rumänien von den in Sofia Ml
fassenden Entschlüssen weit mehr  ab als Bulgarien
von den Entschlüssen des Nachbars im Norden . W r r.
haben von unserem  Standpunkt aus die Hals -«
starrigkeit Serbiens nicht zu bedauery,
das sich gegen alle Bitten und auch Drohungen Ruß¬
lands , Bulgarien durch Abtretungen in Maze-
d o n i e n zu befriedigen, mit wachsendem Trotze stamust.
So köirnte es wohl geschehen, daß sich Bulgarien mit
Waffengewalt holen wird, was il)m„freiwillig nicht ge¬
währt werden soll. Ein bulgarisch-türkisches Abkommen,
das eine neue Grenzsestsetzunglängs der Maritza zumr
Inhalt hätte , wäre wahrscheinlich der Auftakt,zu
einem kräftigen Vorgehen gegen Serbien , und diese
Aktion wieder würde schwerlich beginnen, ohne  daß
man in Sofia die Sicherheit  einer wirksamen
Unterstützung durch die Zentralmächte er¬
langt hätte . Ist der Feldzug gegen Serbien
erloschen, so kann er auch wieder a u s l eb e n. Aus dem
Balkan stehen alle Vorgänge und Zustände in engster
Verknüpfung miteinander . Man braucht , nicht so weit
zu -gehen, wie es einige Beurteiler tun , die Rumäniens
Rolle für ausgespielt erachten, wenn es nicht die
Zeichen der Zeit -versteht und seine Stellung an unserer
und Österreich-Ungarns Seite nimmt . Wir sind immer
noch der Meinung , daß Rumänien ein wichtiger Fakt« :
der Politik im Südosten ist, wenn nicht für die Gegen¬
wart , so doch für die Zukunft ; aber das ist wohl rich¬
tig, daß die unmittelbare Bedeutung Bulgariens
die überragende  ist , und daß -demgemäß auch ge¬
handelt werden muß, auch gehandelt werden wird.
Wenn der Krieg von uns und unseren Verbündeten mit
den kräftigsten Schlägen weitergeführt werden soll, dann
muß die Landbrücke nach der Türkei  betreten
werden. Der eine Pfeiler dieser Brücke ruht auf un¬
garischem  Boden , der andere könnte in B nil-
gar i e n fest verankert werden. Der Bogen von hier
nach dort kann über Serbien  geschlagen werden . Der
Weltkrieg hat uns gelehrt, mit den gewaltigsten
M a ß st ä b e n zu rechnen. Wir sind noch lange nicht
am Ende mit der Ausdehnung des Raumes , den die
Kämpfe um Sein und Nichtsein von Völkern „und
Staaten beanspruchen, wir könnten noch nianche Über¬
raschung erleben. Wiederholt haben wir davon ge¬
sprochen, daß es unsere Ausgabe sein sollte, N e u-
gruppierungen aus der Balkanhaldinsel
zu b e s ö r d e r n und die Staaten im Südosten entweder
an unser Interesse zu ketten oder ihnen -fühlbar zu
machen, daß sie ihre Lebensbedingungen schädigen,
wenn sie sich gegen uns wenden. Vielleicht ist der
Augenblick nahe,  wo diese Aufgabe erfüllt oder doch
mindestens vorbereitet werden kann. Aus jeden Fall
werden wir uns später die Regierungen dort unten
sehr genau daraufhin anschen, wie sie sich in einer kri¬
tischen Stunde zu uns verhalten -haben. Es wäre zu
wünschen, daß alsdann jeder Staat so gut abschnitte,
wie es, unserer Erwartung nach, Bulgarien und
vielleicht auch Griechenland  tun werden , "st

* "1 •*

Protokollunterzeichnung des türkisch» - st -i
bulgarischen Vertrags.

Wien, 9. Aug. (Zeus. Mn .) Nach einer Meldung au»
Sofia  haben der bulgarische Bevollmächtigte in Konstairrtt»
nopsl Kolutsch -ew und die Vertreter der Pforte das Pr « ,
t o ko l l unterfertigt, -das die Grundlage für -dl« w «i -
teren Einigungsverhandlungen  bilden wird . '
Die bulgarische Regieru-n-g entsandte ei>nen nrrlitärischan- Ver¬
treter nach Konstantinopel, der bei der GrenzregubierlMg als
Sachverständiger fungieren wird. Der bulgarische DÄggiertp
ist bereits nach Konftanttnopel abgereist. ,
Neuer rumänischer Kreöit für NriegrzweckleZ

Köln, 9. Aug. (Jens . Bln .) Die Pariser Blätter der»
öffentlichen der „Köln. Ztg." zufolge ein Telegramm auS
Bukarest,  wonach das rumänische Kabinett mit 8 gegen
4 Stimmen einen neuen Kredit  von 100 MilliawLT

- Franken für Kriegszwecke  angenommen habe.

Oberwald (Oberwallis ), Jserables (Unterwallis ) und verein¬
zelt bis Moudon, Cossonay (Waadtland ) gehört worden. Auf
die bekannte „Zone des Schweigens" machten vor allem die
negativen Meldungen aus Basel aufmerksam ; sie drang ein
wenig bis an den Schwarzwald vor, bis in die Gegend des
Feldberges . Die Beobachtungen sprachen dafür , daß Luft¬
leitung des Schalles vorlag. Der Schall hatte , wohl wegen
der großen Wellenlänge, die Eigentümlichkeit, daß er nicht
sowohl mit den Ohren , sondern scheinbar am ganzen Körper
wabrgenommen wurde, so daß auch ganz oder säst ganz taube
Personen stark reagierten . Nach den Aussagen soll der Schall
auch nicht aus der Höhe herab, sondern vom Horizont und
zum Teil durch Lücken in Gebirgszügen gekommen sein.

* Kapitän v. Müller als „Jserne Keerl van Emden". In
der großen Reihe der überall zu Nagelungszwecken errichteten
eisernen Wahrzeichen deutscher Städte dürfte dasjenige Em¬
dens in Kürze eine besondere Stellung cinnehmen . Als
Patenstadt des ruhmgekrönten Kreuzers gleichen Namens
steht nämlich Emden im Begriff , vor seinem prächtigen, 350
Jahre alten Rathause einen etwa 2 Meter hohen „Eisernen
Ritter " aufzustellen, der die Züge des Kapitäns v. Müller,
des heldenmütigen Kommandanten des Kreuzers „Emden
tragen wird. Die Verwirklichung dieses eigenartigen Ge¬
dankens findet als außerordentlich volkstümliches _Erinne¬
rungszeichen an die deutschen Heldentaten zur See im Welt¬
kriege die lebhafte Zustimmung der Bürgerschaft . Die An¬
fertigung der von den Emder Nordseewerken gestifteten Sta¬
tue liegt in den Händen des Bildhauers Liebsch, der auf dem
Gebiete der Holzschnitzerei bereits sehr achtbare Proben
seines Könnens abgelegt hat , so daß ein durchaus künstlerisches
Bildwerk entstehen dürfte . Noch in diesem Monat soll die
Arbeit vollendet werden, und voraussichtlich wird am Sedan-
tage die Weihefeier stattftnden . Es soll dann wie anderwärts
mit Hilf- von goldenen, silberne» und eisernen Nägeln dem

Ritter das metallene Gewand gewirkt werden und .das Er¬
gebnis dieser Nagelungen der Kriegsfürsorgearbeit des Roten
Kreuzes zugute kommen. Ursprünglich hatte man beabsich¬
tigt , nur ein Wappenschild der Swdt Emden, das der Helden-
kreuzer bekanntlich am Bug über alle Meere führte , zur
Nagelung aufzustellen, doch entschloß man sich jetzt zur Er¬
richtung der Müller -Statue , die der plattdeutsche Bolks-
mund schon heute den „Jsern Keerl van Emden " getauft hat.

* Die Ausgrabung dcr größten Moschee der Welt. Be. äts
vor Ausbruch des Krieges waren in Rabat in Marokko Aus-
grabungsarbeitsn im Gange, die u-nseve Kenntnis der Archi¬
tektur des Islam uni ein neues , ganz besonders interessantes
Monument bereichern. Wie der Leiter der Ausgrabungen,
Marcel Tieulafoy , in der letzten Sitzung der Pariser Akademie
mitteilte , ist es gelungen, die Ruine der berühmten Mo-s.hee
von Jakub el MEsur bereits zu. einem großen Teil freizu¬
legen und den großartigen - Plan der Gesamtanlage zu rekon¬
struieren . Seit vielen Jahren bildete der Hassanturm , der
sich am linken Ufer dcr Mündung des Mi-Regreg. emporreckt,
mit einigen wenigen Mauerresten und Säulen die einzigen
Spuren eines Bauwerkes, das einst in seinen riesenhaften
Dimensionen einen gewaltigen Eindruck Hervorrufen mußte.
Ein-e dicke Erdschicht bedeckte die Ruinen , -während Feigen¬
bäume, Kakteen, gigantische Aloen die mächtigen Dämme ein-
faßten und den Boden in Parzellen teilten-, auf denen die
Einwohner von Rabat Getreide anbauten . Diese Rieien-
moschee wurde auf Veranlassung des Sultans Abu Jussuf
Jakub el Mansur erbaut , dcr als letzter Vertreter der Almo-
haden-Dhnastie 1184 bis 1199 nach unserer Zurechnung
regierte . Demselben Sultan , der am 19. Juli 1195 bei
AlarcoS einen glänzenden Sieg über die Castilier erfocht, ver¬
dankte auch Sevilla den Rau einer großen Moschee und des
alten Alcazar, eines prächtigen Palastes in maurischem Stil.
Zahlreiche Inschriften an den neuentdeckten Saulenkapitclleu
l-eweisen, -daß die Riesen moschee in Rabat sehr schnell erbaut

und unter der Herrschaft des Nachfolgers von Abu Jussuf
Jalrib . für -den Gottesdienst steige geben wurde . Sie umfaßte
c-nen rechtwinkligen Raum von 186 Meter Länge und 142
Meter Breite . Ihre Grundfläche ton 26 675 Quadratmeter
überstieg also bei weitem die Dimensionen der größten be.
kannten Mo-cheen, auch dcr von Cordoba, die etwa die Grösst:
der Petersk -rche in Rom hat. Das MoMment wurde wahr»
scheint ich um 1400 von einer heftigen FeuerSbruinst zerstört,
deren Spuren an den Ruinen noch deutlich wcchrzunehnre»
sind. Die Moschee ist das einzige uns erhaltene Beispiel almo-
hadischer Baukunst in Marokko. Gegenwärtig ist man mit der
Aufrichtung von 324 Säulen beschäftigt, eine Arbeit , an der
neben TerritoriAtruppen auch deutsche Gesungene Mitwirken,
dre aucb die Erde bis zur alten Bepflasterung der Moschee
wegräumrn müssen. Ihrem Frondienste wird es somft zu der»
danken s-ein, wenn die Freilegung der Moschee bis zuen Endß
des Herbstes beendet ist. „_ji,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Magdeburger  Vikwrm»

theater brachte wieder eine Uraufführung heraus . S chä tzl er.
Perasini,  der auf den deutschen Bühnen durch seine
Schwänke „Sündenböcke", „Sein Prinzeßchen ", „Manöver-
regen " u. a. weitest bekannte Lustspieldichter, hat abermals
einen Schwank verfaßt , der aber an die eben genannten nicht
ganz heranreicht. Selbstverständlich sind auch ..Di«
Liebesst reiche des schönen Benedikt" — so be»
titelt sich der neue Schwank — eine Verwechslungskomüdie,
bei der schließlich alles drunter und drüber geht. Wenn der
Schwank trotz mancher Mängel seinen Weg über die deutschen
Bühnen nebmen wird, so liegt der Grund dastr in dem ge¬
schickten Aufbau und der ständigen Spannung . Die Auffüh-
rung selbst fand starken Beifall , der allerdings auch der
flotten Darstellung mitgalt . ^ " v
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5lu§ belgischen Archiven.
Baron Greindl über die Wühlarbeit der Entente gegen

Deutschland.
Die „Nordd. Allg. Ztg ." fährt in ihren Veröffentlichun¬

gen von Aktenstücken aus den belgischen Archiven fort und
schreibt:
! Im Jahre 1908 machte der Zusammenschluß Nur.luuüs,
Englands und Frankreichs weitere Fortschritte. Schon im
Laufe des März sprach die russische Presse von der Unver¬
meidlichkeit eines K r i e g cs mit Deutschland, und es mehrten
sich die Anzeichen, daß auf dem Balkan ein Zusammengehen
Öfterreich-Ungarns mit Rußland schwierig geworden sei. Ende
Mai erfolgte der Besuch des Präsidenten der französischen
Republik in England . Von epochemachenderBedeutung war
'der Besuch, den König Eduard am 9. Juni 1908 dem Zaren
‘vor Reval  machte . Er bezweckte die Au s s cha l t n n g
Österreich - Ungarns  aus den Balkancmgelegenheiten
und hatte die revolutionäre Erhebung in der Türkei  zur
Folge.
i Der Revolution der Jungtürken folgte die Proklamation
Bulgariens zum selbständigen Zartum , Österreich-Ungarn
Dollzog die Annexion von Bosnien und der Herzegowina,
chnd damit trat plötzlich eine serbisch-österreichisch-ungarische-
Frage in den Vordergrund , in welcher die Ententemächte
gegen Österreich-Ungarn Partei nahmen . Schon damals
'schien eine Weltkrisis kaum zu vermeiden. Daß sie trotzdem
.vermieden wurde, lag an dem entschlossenen Eintreten
.D e u t sch.l a n d s für Österreich-Ungarn und daran , daß
.Rußland sich noch nicht stark genug fühlte, die Rolle zu über»
.'nehmen, die ihm zugedacht war . Im März 1909 konnte die
Gefahr als überwunden gelten. Am 9. Februar 1909 kam
'zwischen Deutschland und Frankreich ein Abkommen über
^Marokko  zustande , in dem Deutschland die besonderen
politischen Interessen Frankreichs anerkannte , während es
Andererseits die wirtschaftliche Betätigung Deutschlands in
Marokko sicherstellensollte.
' Die Selbstverherrlichung Delcassös mit ihren verletzen¬
den Anspielungen auf Deutschland, die schon Baron Greindl
^treffend gewürdigt hatte , vcranlaßte Herrn Leghait in Paris,
Die Frage aufzuwerfen , ob nicht die Neugrupprerung oer
'Mächte das Ergebnis eines umfassenden Programms sei,
das in London wundervoll erdacht wurde. Baron Greindl
aber spricht sich am 29. Januar dahin aus , daß die Rede Del-
casses deshalb Beifall gefunden habe, weil sie den geheimen
Wünschen und den cingestandenen oder nicht eingestandenen
Nevanchegelüsten der Franzosen entsprach.

Als der deutsche Reichstag die Herabsetzung der Lebens¬
dauer unserer Kriegsschiffe von 25 aus 20 Jahre einstimmig
annahm , zog Greindl daran ? den Schluß, daß das deutsche
Volk den Ernst der Feindseligkeit Englands einsehe und
deshalb ohne Murren die Kosten dieser Reform auf sich ge¬
nommen habe.
| Inzwischen machte das vertragswidrige Vorgehen Frank¬
reichs in Marokko weitere Fortschritte . Baron Greindl
durchschaut klar die Methode des französisch» , Vorgehens. Die
Unaufrichtigkeit der Politik Pichons verurteilt er bei dieser
Gelegenheit mit folgenden Worten : „Am Quai d'Orsay ist
.man zu der Politik Herrn Delcasses  zurückgekehrt,
hat ihr aber noch dazu den Mantel der Heuchelei  um,
gehängt . Doch selbst den beginnt man abzulegen."

Die Stellungnahme der deutschen Politik diesem illoyalen
Vorgehen Frankreichs gegenüber kennzeichnet er unter Hin-
weis auf das deutsche Marokko folgendermaßen : „Das
Weißbuch  zeugt von Anfang bis zu Ende von dem eifrigen
Bestreben der Kaiserlichen Regierung , den unwahrscheinlich¬
sten Behauptungen des Herrn Pichon und des französischen
Botschafters in Berlin Glauben 311 schenken, um nicht die
marokkanische Frage erneut anschneiden zu müssen."

Über den Besuch des Präsidenten Falliäres in Englani
und die Rede, mit der Sir E. Grey den bevorstehenden Be
such Eduards in Rußland als gänzlich unpolitisch darstellte
äußert sich Greindl am 30. Mai folgendermaßen:

„Man mag es Allianz, Entente nennen , oder wie mar
will, die vom König von England persönlich eingeleitet'
Gruppierung  der Mächte  besteht , und wenn sü
auch nicht eine direkte und baldige Kriegsgefahr fü Deutsch
land bedeutet «was zuviel gesagt wäre ), so liegt in ihi
nichtsdestoweniger eine Verringerung der Sicher
heit.  Es sind dieselben Machte, die im Verein mi: de.
Vereinigten Staaten , die kaum ihren Raubkrieg geg-i
Spanien hinter sich haben, im Haag als Ultrapazifizister
aufgetreten sind. Der D r e i b u n d hat während 30 Jahre,
den Weltfrieden gesichert, weil er unter Führung Deuisch
lands stand, das mit der politischen Gliederung Eurova-
zufrieden war . Die neue Gruppieruna bedroht  ryn
weil sie aus Mächten besteht, die eine Revision  de-
8taüi8 quo anstreben, und zwar so in hohem Grade , das
sie Gefühle jahrhundertelangen Hasses zum Schweigen ge.
bracht haben, um diesen Wunsch verwirklichen zu können '

Den Rücktritt des englischen Botschafters Sir Frau
Lascelles , der sich durch 15jährige Tätigkeit in Berlin da!
Vertrauen des Kaisers und der deutschen Regierung erwor
ben hatte , erklärte Baron Greindl dadurch, daß man ir
London diesen Vertreter einer Politik der Annäherung zw,
schen Deuticyland und England als unbequem habe beseitige-

Noch scharfer urteilt Greindl am 13 Februar 1909 üb
die englische Politik bei Gelegenheit des endlich erf ^ wn B
suches König Eduards in Berlin im Winter ' 909 Er ickoeil
der dresein Anlaß : J

--Der König von England versichert, daß die E r b a I
tun g des Friedens  immer das Ziel feiner Bemüh '.,
gen gewesen fei ; das hat,er seit Beginn des erfolgreicbe
diplomatljchen Feldzuges immer gesagt, den er in d -r A>
sicht geführt hat, Deutschland zu isolieren-  ab "r
kann ernenl nicht entgehen, daß der W e l t f r i e d e n n l e
malS ernstlicher bedroht  war , als seitdem d>
König von England ihn zu festigen trachtet. _

Der Besuch des Königs von England fällt mit einer c
hewlchen Vergrößerung des Marinebudget
zuiammen , mit dem Bau neuer Paeder vorn Droadnouah
typ und mit -der Bildung des stärksten Geschwaders, das <
ze gegelben hat, und dessen Heimntshasen der Punkt in V
Stebfee ist, der den deutschen Küsten  räumlich m
"Eten gelegen ist. Geschieht dies ledigkiS» zum Schu
gegen einen etwaigen Angriff , den Deutschland gar nick
rn der Lage ist, zu unternehmen ?"

Eine Parallele zwischen den Marinedebattcn in in
-Budgetkomm'ssion des Reichstags und dem Verhandlungen 0
fpM & zi  Unterhause fitzrt ihn zu folgendem Schluß:

möchte nur bemerken, wenn man die Redner hört , die tn Lon¬
don erörtert haben, wie die englische!» Seestreitkräfte beschaffen
sein müssen, um jeder Gefahr gewachsen zu sein, man glaul -en
könnte, daß außer Großbritannien Deutschland  die ein¬
zige Macht ist, die überhaupt eine Kriegsmarine besitzt. Rlan
hat von thr gesprochen, als ob die anderen nicht existierten,
und das einen Monat nach dem Besuch des Königs von- Eng¬
land in Berlin , hei dem so herzliche Reden gewechselt wurden ."

Am 31. März schreibt er : „Die Verfassung der Gemüter
in England erinnert an die in Frankreich während der Jacre
1866 bis 1879 Damals hielten, sich die Franzosau für berech¬
tigt, Deutschland an der Wisderberstellung deiner Einheit zu
verhindern , 'weil sie darin eine Bedrohung der Vorherrschaft
sahen, die Frankreich bis dahin aus dem Festland auSgeiibt
hatte . Ebenso betrachtet man- heute in London die Wetze »-
r -ung,  sich vertraglich dazu zu verpflichte», von der Gnade
Englands abhängig zu bleiben, als einen unfreundlichen Akt
und eine Bedrohung des Friedens ."

Ein Bericht Baron Gr-eiUdls vcm 1. April 1009 zeigt, daß
er cs lediglich der mangelnden Kriegsbereitschaft
Rußlands  zuschreibt , wenn der Krieg -damals nkcht aus-
brach, de» die englische Politik in nächste Nähe rückte. Tat¬
sächlich hat, als -dank dem Eingreifen Deutschlands die KrisiS
Lberstanden wurde, die -englische Regierving in Petersburg
ernste Vorstellungen darüber erhoben, daß Rußland der An¬
regung dcS Berliner Kabinetts gefolgt war , die die Annexions¬
frage aus der Welt schaffte.

Gleich xirtrefseüd ist sein Urteil über die Rolle, die
Italien  im Dreibund spielt. (Bericht »out 1l- April 1909.) :
„Seit recht langer Zeit gibt man sich-weder in Berlin noch in
Wien irgendwelchen Illusionen über den eventuellen Be-.st-Md
Italiens hin. Der Quirinal -ist gegen Frankreich und England
V e r p f l i cht n mg e n eingcgangen und kokettiert dauernd
init London -und Paris . Trotzdem hält er ain T -reibund fest
als Garantie für die Treue der neugn Freunde , die ihm nur
ein begrenztes Vertrauen einslötzen; er behält sich dabei vor
sich aus die Seite des Stärkeren zu stellen wie in A l g e -
ciras,  wo er Frankreich und England unterstützte, und wie
kürzlich in-der Or , entfraze,  wo er sich schließlich Toutsch-
land und Österreich-Ungarn anschlotz. nachdem er ö:s zum
Augenblick, in dem erkennbar wurde , wo der Erfolg lag, eine
zweideutige Haltung eingenomnie:: hatte.

Deutschland und Österreich-Ungarn behalten oder dulden
Italien im Dreibund , weil sein offizieller Austritt eine Min¬
derung an Prestige bedeuten würde, und auch, weil man darin
eine Möglichkeit sieht, es im Falle eines Konflikies nicht als
Gegner zu haben ; aber 'das ist alles, was man von chm er¬
hofft." _ ____ _

Das verbot der Nachtarbeit im väckereigewerbs.
Die Meister und Gehilfenschaft wünschen seine Beibehaltung.

Br . Berlin . 9. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Die
N a cht a r b e i t im Bäckergewerbe ist bekanntlich während
des Krieges beseitigt worden. Der dadurch geschaffene Zu¬
stand hat bei den Bäckern selbst viel Beifall  gefunden,
so daß diese sich, von einigen Ausnahmen abgesehen, dahin
ausgesprochen haben, es möchte das Verbot der Nachtarbeit
dauernd  beibehalten werden. Die Brotfabriken dagegen
wollen lieber bei dem alten Zustand bleiben. Die Gehilfen¬
schaft: die freien , die christlichen und Hirsch-DunckerschenGe¬
werkschaften, sind nun auf die Seite der Bäckermeister ge¬
treten und haben sich in einer Eingabe an den Reichstag ge¬
wendet, worin sie wünschen:

1. Gesetzliches Verbot der Nachtarbeit  von
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ; 2. gesetzliche Regelung
einer Arbeitsschicht bis höchstens 10 Stunden ohne Pause für
erwachsene Arbeiter innerhalb der zuläffigen Betricbözeit;
8. Einführung einer vollständigen Ruhezeit am Sonntag,
beginnend am Samstagabend 10 Uhr, ■endigend Montags
6 Uhr morgens . Samstags soll die Arbeitszeit um zwei
Stunden verlängert und zu Vorarbeiten bis eine Stunde am
Sonntag gestattet werden können.
Ein Vertrauensvotum für den Rcichstagsabgeordneten

Bassermann.
Die Unstimmigkeiten in der Nationalliberalen Partei.
Br . Berlin , 9. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Aus

Anlaß der Meldungen über die Unstimmigkeiten in der
Nationalliberalen Partei  hat der geschäftsführende
Ausschuß der Partei in Pommern dem Führer Bassermann
einstimmig sein vollstes Vertrauen ausgesprochen.

*

Uriegsliteratnr.
Kriegsdienst und Heldentod eines evangelischen Pfarrers

aus Oesterreich. Von den etwa 100 Pfarrern und Vikaren
der neuen evangelischen Gemeinden in Österreich steht ein
Drittel im Heere. Drei davon sind bereits gefallen. Einer
unter diesen Dreien , Georg L e i n h 0 s, Sohn eines
thüringischen Geistlichen, war noch nicht lange in seiner öster¬
reichischen Gemeinde (Amstetten an der Donau ) tätig gewesen,
und doch mit ihr schon fest verwachsen, als er im August nach
Deutschland eilte, um als Kriegsfreiwilliger einzutreten.
L. rückte im Oktober nach Flandern aus , lag hier längere Zeit
vor Dixmuiden , in der Zeit der schwersten Kämpfe, und ist
am 10. Novemlder hier gefallen. Feldbriese von ihm. die seine
Gemeinde drucken ließ, wurden mit großem Interesse gelesen.
Eine neue Angabe davon, init Bild und Lebensabriß , ist letztunter obigem Titel im Verlcn
schienen. (Berlin W. 35, 32

des Evangelischen Bundes er-
-.). Düöge das schlichte Büchlein

beitragen . Verständnis und Begeisterung für das Heldentum
unserer Krieger zu wecken und uns und unsere Stammes¬
brüder in Oesterreich einander näher zu bringen.

„Kürschners Bücherschatz." (Hermann Hillaer , Verlag,
Berlin -Leipzig.) Diese Sammlung hat seit Beginn des
Krieges ein außerordentliche Steigerung ihres Umsatzes er¬
fahren . In dem neuesten — 1012. — Bande bietet uns die
bekannte und beliebte Erzählerin Maria Jantrschek init ihrem
Roman „Als der Mai kam" ein hübsches und scffelndes Werk
ihrer Feder dar . Die spannende Handlung und die eigen¬
artige reizvolle Darstellungskraft der Verfasserin verdienen es
vollauf, daß dieser Roman in den weitesten Kreisen der
deutschen Lesewelt Eingang findet. Dem Bande ist eine
künstlerisch ausgesührte Fcldpostkarte der Kaiserin mit dem
Bilde und einem Wahlspruch der hohen Frau beigegeben.

Bongs Kriegs -Kalender mit Illustrationen (12. Heft vom
1. bis 30. Juni 1915). (Deutsches Verlagshaus Bona 1t Co
Berlin , W 57.) Die bedeutendsten Geschehnisse des Monates
sind auch diesmal von Malern geschaffen, die zum großen
Teil am  den KriegSichauMtzen selbst tätig sind. Das Büchlein
stellt ein übersichtliches und daher sehr brauchbares Aach-
schlagebuch über den Krieg dar.

Richtlinien der neuen deutschen Fremdenverkehrs -Politik
Erweiterte Ausarbeitung eine? Vortrages , gehalten in der
Landesversammlnng des Fremdenverkehrsverbandes Württem-
berg-Hohenzollern von Gust. S t r ö h m f e I d, Schriftleiter
des q-remdenverkehrsverbandes Württemberg - Lo-benzollern.
(FranckhscheBerlagshand -luns , Stuttgart .) -EMöoucrn.

5kr . LL8.

Deutsches Reich.
* Ein Jahr Kriegshilfc eines kanfmäiimschen Berussver»

bandcs. „Der Handelsstand", die Zeitschrift des Vereins für
Handlnngs -Kem-mts von 1858 in Hamburg, bringt eine Aus¬
stellung der bisherigen KrirgSleistungen des Verbandes. Dis
Kriegs-Unterstützungökasse erhielt an freiwilligen Beträgen
255 000 M. Die Zahl der unterstützten Familien , Witwen.
Waisen. Kriegsbeschädigten und Gefangenen beträgt rund
2700 Der Unterstützungs-Ausschuß verteilte in 660 Fällen
15 898 M. Von der RentenLasse für stellenlose Mitglieder
wurden an 1450 Vereinsanaehörige 122 000 M. auSaezahlt.
Für 314 Gefallene zahlte die Krankenkasse07 160 M. Sterbe¬
geld. ferner als Reichswöcknerinnenhilfe 13175 M. Die
Rechtsschutz-aibteilun« behandelte rund 13000 Fälle , größtenteils
Kriegsfragen . Die Kriegsversicherung der Prnsionskaffe gab
11700 Versicherungsscheineaus . Bon den Kriegsanleihen er-
tvarben der Verein und seine Wohlfahrtseinrichtungen für
1185500 M. In dem zum La z a r e t t' umgewandelten Er-
bolungSheim in Walsrode sind bis jetzt 362 Verwundete und
Kranke eingetroffen. Von den Vcreinsmitglievern sind über
55 000 cinberufen. 1690 fanden den Heldentod, darunter 92
Lehrlinge und 45 bisherige Auslands-Mitglieder. 780 Eisern«
Kreuze und andere Ehrenzeichen, darunter 7 Eiserne Kreuz«
1. Klasse, wurden an Mitglieder verliehen.

Heer und Flotte.
Das Eiserne Kreu ; für die Kadettenhauskommandeure.

Der Kaiser hat den mit den Kommandeurstellen der Kadetten-
bäuser beliehenei, Stabsoffizieren das Eiserne Kreuz 2. Klasse,
am schwarzweißen Band verliehen.

post und Eisenbahn.
Auch der Durchgangswarcnverkehr durch Schweden ver»

baten. Nach einer Mitteilung der schwedischen Postverwal¬
tung dürfen von jetzt ab Waren , deren Ausfuhr aus Schweden
verboten ist, auch im Durchgang durch Schweden mit der Post
nicht befördert werden.

Der Postverkehr mit dem besetzten Polen . In dem besetz¬
ten Gebiet von Polen nehmen alle Orte der Kreise Wendzin,
Ezenstochau, Kalisch, Kolo, Konin, Lodz, Nieszawa , Lask-
Pabianice , Steradz , Slup :a, Turek, Wielun und Wloclawek
an dem Postverkehr mit Deutschland teil . Für Orte ohne
Postanstalt vermitteln die deutschen Postäniter der Kreis¬
hauptorte den Verkehr; nach dem Kreis Slupca besorgt die
Vermittlung das Postamt in Konin, nach dem Kreis Turek
das in Kalisch, nach dem Kreis Nieszawa das in Wloclawek.
In der Aufschrift der Sendungen ist stets der Name des Krei¬
ses anzugeben.

Das deutsche Rote Rreuz im
jetzigen Rriege.

Bon Major von Strantz.
II.

Die Abteilung X umfaßt bas ganze Gebiet der
Kri e gs woh lfah rtsp fleg e,  das sich in drei
Gruppen ^ gliedert : Tuberkulose- und Seuchenbekämp-
fung, Säuglings - und Mutterfürsorgc , Famrlren-
sürsorge.

Die Ausgaben^ dieser Grupsten erstrecken sich auf
alles , was zur Erhaltung oder Wiadererl-anguncZ der
Gejuirdheit in den Famrlien , zur Heranziehung eines
gesunden Nachwuchses gehört. Sie umfassen die Er¬
ziehung der HeranwachsendenKinder zu lohnen-deni Be¬
ruf , die Vermittlung von Arbeit für Arbeitsfähige
und die Förderung aller Bemühungen auf -dem Ge¬
biete des Erwerbslebens . Auch die Heranbildung zu
tüchtigen Krankenpflegern und -Pflegerinnen fällt in
ihr Pslichtengebiet. Was hier in -aller Stille Gutes
gestiftet worden ist, wird erst später einmal sich Heraus¬
stellen.

Die Abteilung XI , „I l ü cht l i n g s f ü r s 0 r -g -e",
hatte schon in den ersten Wochen nach dem Herein¬
brechen der Russe  n in die östlichen Provinzen eine
«harte Probe zu -bestehen.

Die Abteilung XII , „Vevuiittlung I ahnender
Arbeit"  für die aus dem Heeres- oder Marinedienst
gesund oder verstümmelt entlassenen Kriegsteil¬
nehmer  geht zurzeit damit um, den Boden für ihre
unrfangreichen Aufgaben vorzubereiten . Sie will die
staatlichen Einrichtungen , die zu diesem Zweck schon im
Frieden bestehen, nicht ersetzen, sie will sie nur vervoll¬
ständigen, zu einem großen. leistungsfähigen Ganzen.
So groß auch die Erfolge der amtlichen Einrichtungen
sein mögen, die individuelle Behandlung des Einzel-
salles, das Eingehen auf die besortderen Verhältnisse
des einzelnen Bittstellers und die liöbevolle, sorgsame
Berücksichtigungaller billigen Wünsche wivd von denen
eher durchgeführt werden, die ruit dein Volke in viel
engerer Fühlung und in regerem Verkehr stehen, als
von dem staatlichen oder kommunalen Beamt -enkörper.
Dieser Abteilung XII wird es obliegen, die in dem
vauhen Kriege der geregelten Tätigkeit entwöhnten
Männer wieder zu einem geordneten Leben in Haus
und Hof zurückzuführen und nötigenfalls in Ver-
bindung mit anderen Abteilurffien, die Heilkraft zu
verwerten , die zu einer Erhöhung der Berufstätigkeit
oder auch Erlangung bei etwa nötig tvendendam Be¬
rufswechsel (Blinde, Lahme. Atnpuüerte ) führen
können.

Daß diese Bemühungen nicht in allen Fällen zm den
gewünschten Erfolge führen werden, daß da und .dort
Kranke und Veistümmelte in einem Zustande bleiben,
der sie zur Untätigkeit trotz bestem Willen zur Arbeit
Zwingt, liegt auf der Hand. Ja gar viele werden sich
dainit absinden müssen, die ihnen von Staats .wegen
gewährte Pension zu verbratlchen, ohne selbst zu einer
nennenswerten Verbesserung ihres Lebensloies bei¬
tragen zu können. Hier setzt die Abteilung XIII,
„Jnvalidenfürsorge ", ein , der es zusällt, die
zu einem billigen Ausgleich dienenden Mittel zu be¬
schaffen und in zwecknäßigster Weise zu verwende«.
Der Staat zieht in den Kreis seiner Erwägungen ein
gewisses Mittelmaß der Bedürftigkeit , muß sich m
dieser Weise beschränken, wenn er nicht ins uferlose ge¬
raten will. Die sreiwMige Hilfe sucht den bestmderen
Umständen Rechnung zu tragen (zahlreiche Familie,
Krankheit bei Frau und Kiniiern . Fürsorge für hoch-
betagte Estern , geschäftliche MMänjdc und vieles an¬
dere), um mit Verständnis , Liebe und NocLmuck aus
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der kühlen objektiven Behandlung eines konkreten
Falles die subjektive freundliche, auf jeden Wunsch sorg¬
fältig eingehende Beseitigung eines unglücklichen Zu¬
standes entstehen zu lassen.

Die Abteilung XIV des Zentralkomitees befaßt
sich mit der Gewinnung neuer Mittel  zur Durch¬
führung seiner großen und in finanzieller Hinsicht be¬
deutungsvollen Unternehmungen.

Der Abteilung XV , echt sab t e il u n g", fällt
die Bearbeitung aller Rechtsfragen zu, die nicht von
den einzelnen Berichterstattern erledigt werden können.
Eine besondere Presseabteilung  versorgt in
kurzen Zeitabständen etwa 1400 deutsche Zeitungen mit
all den Nachrichten, deren Verbreitung im Interesse
der Öffentlichkeit wie des Roten Kreuzes und seiner
Bestrebungen liegt . Eine besondere Zeitungs-
a b t e i l u n g versendet wöchentlich etwa 30- bis
40 000 Zeitungen und Zeitschriften, a-ber auch Bücher
an die Offiziere und Soldaten im Felde wie in den
Lazaretten . Der deni Zentralkomitee ebenfalls ange¬
schlossene Gesamtausfchuß für Lesestoff im Felde hat
seit Beginn des Krieges eine Million Bücher für Heer
und Marine geliefert. %

So ist also der freiwilligen Krankenpflege und dem
Noten Kreuz im besonderen ein weites Feld offengc-
lassen, auf dem alle Kräfte eingesetzt werden können
und müssen, die an den Zentralstellen sowohl wie die,
in den kleinsten Zweigvereinen.

Nur dann aber können die großen Ziele erreicht
werden, wenn das «deutsche Volk, unbeirrt durch ober¬
flächliche Urteile , an dieser großen , jahrzehnte¬
lang bewährten  Organisation vertrauens¬
voll  fefthält und — jedermann  nach dem Maße
seiner finanziellen Kräfte — seine Unterstützung leiht.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die Bautätigkeit in Wiesbaden

liegt zurzeit vollständig darnieder . Nachdem Museum - und
Töchterschul-Neubau fertiggestellt sind, ist es an öffentlichen
Bauten lediglich zurzeit der Erweiterungsbau der Kaiser-
Wilhelms -Heilanstalt , welcher den Bauarbeitern Beschäftig
tung bietet. Nichtsdestoweniger ist, und zwar infolge der zahl¬
reichen Einberufungen non Bauarbeitern sowie der Beschäfti¬
gung vieler derselben in Mainz , Höchst, Frankfurt usw. die
Zahl der Arbeitslosen  zurückgegangen. Wurden deren
»m April noch 87 bei dem Geschäftsführer des Bau-
c- rbeiterverbands  angemeldet , so waren es Ende Juni
nur noch 69. — Was die K ri c g s unt er stüh u n g en an¬
belangt , so zablen alle Ortschaften der Umgebung, mit Aus¬
nahme von Nordenstadt, Erbach und Neudorf, einen örtlichen
Zuschuß zu der Staatsuntecstützung , in der Hauptsache durch
Vermittlung der zuständigen Kreiskasse. Eingaben im Auf¬
trag von Frauen an das Landratsamt , betreffend die Bewilli¬
gung von Unterstützungen, haben nach dem Geschäftsbericht in
der Regel den gewünschten Erfolg gehabt. Einer in der Zeit
rem 20. bis 26. Juni gemachten Erhebung gemäß waren aus
dem Gebiet des Zweigvereins 407 Mitglieder an Hochbauten,
111 an Tiefbauten beschäftigt. 39 Mitglieder arbeiteten in
der Landwirtschaft. Arbeitslos waren 46 und krank 45 Mit¬
glieder. Von insgesamt 796 Mitgliedern waren 443 Maurer,
30 Zementeuce, 79 Stuckateure , 21 Fliesenleger , 161 Hilfs¬
arbeiter und 62 Erdarbeiter . Neu in den Verband eingetre-
len waren im Lauf des Berichtsvierteljahrs 44, ferner 5 Zuge¬
reiste und 14 vom Militär Zucnckgekommene; ausgeschieden
sind 7 wegen Abreise, 78 zum Kriegsdienst Eingezogene, 37
wegen Beitragsrückstand Gestrichene und 10 Ausgetretene.
Die Rechnung verzeichnet einen Zuschuß aus der Hauptkasse
für Kriegsunterstützungen von 5500 M. In der ersten Hälfte
dieses Monats wird eine B a u t e n st a t i st i k über Lohn¬
höhe, Arbeitszeit und Zahl der im Beruf Beschäftigten auf-
tzemacht. , S*

3um Höbe bes Geheimrats Zritz KoKe . >
Die ..Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung"  widmet unserem Ehrenbürger Fritz
Kalle  als Begründer der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung folgenden Nachruf:  Geheimer Re¬
gierungrat Professor Fritz Kalle ist am 3d~- vorigen
Monats in Wiesbaden gestorben und am 4.̂ Wrguft unter
großer Beteiligung dort begraben worden. kKalle gehörte
jenem Kreise von Politikern und Volkswirtschaftlern an, die
aus den Ereignissen von 1870/71 und der nachfolgenden Ent¬
wicklung des Deutschen Reiches neben sozialpolitischen auch
sozialpädagogische Folgerungen zogen und überzeugt waren,
daß nur durch eine kräftige innere Entwicklung, deren Rück¬
grat eine verbesserte Schulbildung  und eine gesteigerte
geistige Volkspflege  sein müsse, der Bestand des
neuen Reiches gesichert werden könntê , Kalles weitgehendes
sozialpolitisches Wirken in seiner engKen Heimat kann hier
urcherührt bleiben. Für das deutsche Volksleben ist die von
ihm betriebene und gemeinsam mit Gesinnungsgenossen durch¬
geführte Gründung der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung von Bedeutung geworden. Es darf gerade im
gegenwärtigen Augenblick besonders hervorgehohxn werden,
daß kein Kulturvolk der Erde eine ebenso aus¬
gedehnte Gesellschaft mit einer ebenso um¬
fassenden Wirksamkeit hat.  In keinem Lande der
Erde reichen musterhaft gewählte Büchereien bis in die letzten
Dörfer , nirgends sammelt man die -Gemeindeangehörigen in
Zehntausenden von kleinen Ortschaften zu Velehrenden und,
unterhaltenden Veranstaltungen . Kalle und feine Mitarbelff
ter dachten bei alledem immer nur oder doch zuerst daran/
die breiten Volksschichten auch auf diesem Wege zu befäbigen,
ihre Aufgaben im Staaten , in der Gemeinde und in der Ge¬
sellschaft zu erfüllen, sie wollten auch durch Volksbildung
praktische Sozialpolitik treiben . Was heute den Führern
auf diesem Gebiete vorschwebt: das Leben unseres Volkes
innerlich zu bereichern, ohne Rücksicht auf äußere Vorteile,
trat bei ihnen hinter dem unmittelbar Notwendigen und Nütz,
lichen naturgemäß zurück. Kalle hat in dieser Beziehung,
insbesondere auch durch seine weithin bekannten, in vielen
Hundertrausenden von Stücken verbreiteten kleinen Volks-
schriftchen zu wirken versucht. — Wenn wir uns und das
iynsrige in eiserner Zeit zu wahren und zu schätzen wissen,
B>_as&ä&ct ein Teil des Dankes ganz gewiß auch den Män-
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nein , die im jungen Deutschland sogleich nach seiner Ent¬
stehung für die Pflege geistigen Lebens bis ins letzte Haus
und Heim Sorge trugen und aus deren Maßnahmen unser
reich entwickeltes fteiwilliges Vclksbildungswesen unmittel¬
bar oder durch weitere Abzweigung hervorgewachsen ist.

— Kriegsauszeichnungen. Auch der zweite Sohn des
Tapezierermeisters H. Vögtlin hier, Unteroffizier H. Vögt-
l i n, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.
— Der Vizefeldwebel Willi K n i e l i n g, Sohn des Lokomotiv¬
führers Adam Knieling hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
erhielt die K. u. K. österreichische Tapferkeitsmedaille . Der
Unteroffizier in der 6. Batterie Reserve-Fußartillerie -Regi-
ments Nr . 3 Artur H ä f f n e r erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klaffe und dessen in demselben Regiment dienender
Bruder Vizefeldwebel Otto Häffner (Söhne des Herrn
Alex Häffner , Bismarckring 43), der bereits im vorigen Jahr
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, erhielt die
Badische Tapferkeitsmedaille . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten ferner - das frühere Mitglied des hiesigen Operetten¬
theaters Ernst Hohenfels,  der zurzeit als Unteroffizier im
Feld sieht; der Kriegsfreiwillige I . Bapt . Rath  von Rüdes-
beim ; der Gefreite Jakob Reich wein  aus Talheim bei Lim¬
burg ; der Gefreite Joseph Sturm  von Großholbach, Sohn
des Landwirts Johann Sturm ; der Gefreite Wilhelm E b er¬
bau aus Bad Ems im Reservc-Jnfantcrie -Regiment Nr . 29;
der Landmesser Leutnant Schräder,  Leutnant Dr . Alfred
Gabriel  und Freiwilliger Wildrich v. W l o d e ck, Diez , so¬
wie Feldwebel G e r l a ch (Altendiez) und die beiden Söhne
de? Pfarrers Massengeil  von Flacht. — Der Kriegsfrei¬
willige Unteroffizier Paul F r i t s che von hier , welcher zur¬
zeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz steht, wurde durch die
Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, ferner wurde
ihm eine für die Kämpfer im Priesterwald eigens gestiftete
silberne Medaille verliehen.

— Ein Straßenbahiiunfall ereignete sich am Samstag¬
nachmittag liegen 5 Uhr in der Taunusstratze , gegenüber dem
Kochbrunnen. Ein Wagen der schwarzen Linie , der in der
dortigen Weiche umgesetzr werden sollte, wurde von einem aus
dem Nerotal kommenden Motorwagen der gelben Linie in der
Flanke getroften. Der Zusammenstoß war so heftig, daß der
erstere Wagen aus den Schienen gehoben wurde und quer auf
beiden Geleisen stand. Bei der kurzen Weiterfahrt hatten die
Räder tiefe Furchen in den Asphalt geschnitten. Beide Wagen
waren derart beschädigt, daß sie aus dem Betrieb genommen
werden mußten . Der Unfall hatte eine Störung des Straßen¬
bahnbetriebs verursacht, die erst nach einiger Zeit — nach Ein¬
treffen des Hilfswagens mit den erforderlichen Werkzeugen
aus Biebrich — behoben werden konnte. Menschenleben sind
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

— Fahrplanänderung auf der Kleinbahn Höchst-König-
stcin. Vorn 15. d. M. ab ist auf der Kleinbahn Höchst-König-
stein der nur an Werktagen verkehrende Spätzug ab König¬
pein >9 Uhr 48 Min . um 8 Minuten früher gelegt, und zwar
Königstein ab 9 Uhr 40 Min ., Höchst an 10 Uhr 17 Min ., Höchst
ab 10 Uhr 21 Min ., Frankfurt an 10 Uhr 34 Min . Die übrigen
Anschlüsse haben sich nicht geändert.

— Ausnahmetarife . Mit Gültigkeit vom 5. August 1915
bis auf Widerruf , längstens für die Dauer des Krieges , wird
iwi Ziffer 2 des Warenverzeichnisses des Ausnahmctarifs 23
für ftifches Obst (Pflaumen und Zweffchen) auch die Ver¬
packung in Säcken statt in Körben zugelaffen. Die übrigen
einschränkenden Bedingungen für die Gewährung des Aus-
uahmetacifs igenaue Beachtung der Verpackungsvorschriften)
bleiben auch für die in Säcken beförderten Pflaumen und
Zweffchen in vollem Umfang in Kraft . — Auf den preuhisch-
bessischenStaatSeisenbahnen und auf anderen deutschen Eisen¬
bahnen ist am 5. d. M. ein Ausnahmetarif für Stroh,  Erb¬
sen-, Bohnen-, Linsen-, Wicken- und Rübenstroh zu Futter-
und-Streuzwecken in Kraft getreten . Er kann bei den Güter¬
abfertigungen eingesehen oder bestellt werden.

— Aufgang der Rebhühner- und Fasanenjagd . Der Be¬
zirksausschuß hat in seiner Sitzung vom 6. d. M. den Schluß
der Schonzeit für Rebhühner  auf den 17. August 1915,
mithin die Eröffnung der Jagd auf den 18 . A u g u st 1915,
und den Schluß der Schonzeit für Fasanenhähne und
-Hennen  auf den 1. September 1915, mithin den Jagd»
cröffnungstag auf den 2. September  1915 festgesetzt.

— Tie Teilnahme an den Ferienfpaziergängen hat sich
in den letzten Tagen auf rund 1500 belaufen.

— Volkstümlicher Abend im Kurhaus . Das Kurhaus
feierte gestern den Fall von Warschau und Jwangorod durch
ein Doppelkonzert mit Feuerwerk und' ermäßigtem Eintritts¬
preis . Der Zudrang war ungeheuer ; jeder durfte sich als ein
Überzähliger fühlen und Stühle waren ein sehr gesuchter
Artikel. Bis zu Beginn der Dunkelheit , als die ersten Leucht¬
kugeln zischend in die Höhe gingen, waren zahllose Damen
und Herren auf der Jagd nach hölzernen Sitzplätzen, mit
denen sie die gefährlichsten, merkwürdigsten Kraftstücke voll¬
führten , bis sie sie an eine aussichtsreiche Stelle brachten. Das
Feuerwerk war prächffg; es zischte, knallte, rauschte und leuch¬
tete in allen Farben : ein Augen- und Ohrenschmaus , der all¬
gemein Beifall fand. Und als schließlich der leuchtende Spring-
ouell den Pukverdampf verscheucht und sich wieder in den
Grund des Weihers zurückgezogenhatte , zog sich auch der
größte Teil des Publikums zurück, und die Sache wurde etwas
gemütlicher. Die beiden Kapellen — Herr Haber! and  mit
dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfanterie-
Rcgiments 80 in dem einen, Herr I r m e r mit der Kurkapelle
in dem anderen Musikzelt — spielten abwechselnd alte und
neue vaterländische Liedec, in die man hier und da mit etwas
dünnem, aber gutgemeintem Gesang einstimmte . Diejenigen,
die selten in das Kurhaus kommen, besichtigten vor und nach
dem Feuerwerk die kostbaren Räume , deren Türen einladend
weit geöffnet waren . Daß der Abend wieder einmal warm
war und das Sitzen trn Freien zu einem Vergnügen machte,
kam der Veranstaltung , die zur Zufriedenheit des Publikums,
und wohl auch der Kurverwaltung verlief, recht zustatten.

— Die Verlustliste Nr. 295 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnabme auf . Sie enthält u. a.
Verluste der Infanterie -Regimenter Rr . 87, 88 und 117, der
Reserve-Jnfantecie -Regimenter Nr . 80, 88, 223 und 224. Diese
Ausgabe der Verlustliste enthält außerdem die Bayerische Ver¬
lustliste Nr . 209 und die Württembergische Verlustliste Nr . 236.

Ein Waggon frische Seefische trifft auch heute wieder
hier ein und kommen Dienstagvormittag in der städtischen
Fischhalle WaaemanustraßL 17 sowie Bleichstraße 26 und Kirch»
aalle 1 jaim Verkauf.

Wcud -Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 5,

— Städtischer Seefischverkauf. Fischpreise  amr 22enf «:
tag. den 10. Armust: Schellfisch mit Kopf das Pfund40 DL.
ohne Kopf 45 Pf . im Aussckmitt 55 Pf .. Brat ' chellfrsch
5 Pfund 24 Pf .) 25 Pf .. Kabliau mit Kopf (3 te5W.
35 Pf ., ohne Kopf im ganzen Fisch 40 Pf ., im Ausschnfft 89
Seehecht im mnzen Fisch 45 Vf., im Ausichn/.tt 60 'Af-, See -.
Lochs mit Kopf 35 Pf ., im Ausschnitt 45 'Pf .. Silberlachs m
ganzen Fisch 45 Vf., im Ausschnitt 55,Pf .. Braffchollen 45 Pf.
Die Fische kommen direkt von See in EispaÄung und fuw
frisch. Es wird daraut aufmerksam gemacht, , Latz der
Verkauf an jsdernsann und stadtseitig Wagemannstraße IL
stattfindet. , „ ' _

— Personal - Nachrichten. Zum Hauptmann im Krrchb-
fabrer - Bataillon , Ersatz - Abteilung Nr . 5, wurde
Oberleutnant Haase.  Geschäftsführer de? WahnunÄS-
Nachweisbureaus Lion u. Co., befördert. — Der ber
der Eisenbnbndirektion Mainz Beschäftigte lenzenbahn-Obev»
sekretär Ka schau von hier ist zum Rechnungsrevffor und der
Obergütervoriteher H a m e l — letzterer unter Versetzung
von Darmstadt nach Wi^ baden — zum Oberkaffenbofftecher
ernannt worden. „ „ „ _

— Kleine Notizen. In der Fischhalle Ellenboqengasse 12
findet auch morgen vormittag wieüer großer Seefifchv -er^
kauf  statt zu den von der Stadt feŝ esetztsn Preisen.

vorberichte über Kun5t, Vorträge unb verwandtes.
* Kurhaus . Musikdirektor Karl Schuricht wird ,rm Msw-

taia und Dienstag dieser Woche das abendliche Äbonn-uneutL,
kvnzert dirigieren.
Vorberichte, Vereknsversammlungen.

* Der „Freidenkerverein"  hat seine Mitgliüxr
auf heute, Montagabend, zu einer Hauptversammlung einge»-
kaden. Es handelt sich bei der Tagesordnung in erster Linie
um Entgegennahme wichtiger, erfreulicher Mitteilungen.
Gäste können eingefiihrt werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Entweichen von franzöffschen Gefangene«,
b Diez, 7 Aug. Aus dem Arbeitskommando LandesüauA

amt Diez sind drei  französische KriegAsgfangene entwichAL
und zwar Leon Moel.  James Ben rat und Mlchmt
Weber.  Eie sind 1.75, 1.70 und 1.61 Meter groß unSj,
sprechen nur Französisch. ^ ' '

m . Aus dem Rheingau, 8. Aug. In den Weinbergen/
Königlich Preußischen Domäne der Gemarkung HattenHeM!
wurden am 2. AjuMst bereits die ersten weichen  R r ejbj
lingtrauben  gefunden . Es ist dies im Vergleich rosS
anderen guten Weinjahrcn a u ß e r o r de n t 1r ch_ Tr ^
zeitig.  Im Jahre 1911 wurden dm ersten weichen Rre».
lrngtvaiubenam 16. August, im Jahre 1910 am 3. August und
im Jahre 1893 am 20. Jtili festgestellt.

m . Rüdcsheim a. Rh.. 3. Aug. ^ ,Der Regiierungsfuyeve
numerar Wiebe  hier wurde zum Komgl. Krerss chretar  flw
rannt . Die bisher kommissarisch Verwalter Krerssekr̂ affE
beim Land-rcrtsMnt Rübesheim wurde ihm endgültig •’Uöfcc*.

tCaeex Diez, 7. Aug. Die Offizier-Stellvertreter BuchhänA«
Fritz Meckel und Landmesser Schräder  von h'.er wurde«
zu Leutnants der Reserve befördert. :

Neuer aur aller Welt.
Eine Gatten - und Kindesmorderin . Gotha.  8 . AuA

Einen Gatten - und Kindesmord beging in der Nacht znm
Samstag vier die Ehefrau des Schlossers Pfeifser.  Wegen
jahrelanger Untreue ihres Mannes schoß sie diesen bei seiner
späten Heimkehr nieder, bedeckte die Leiche mit einem Teppich
und durchschnitt darauf ihren vier  im Bette liegenden Kin¬
dern de» Hals . Als sich Mitbewohner des Hau,' :S, die durch
die Unruhe in der Pferfferscyen Wohnung aufmerksam ge¬
macht wurden, Eingang verschaffen wollten, schloß die Frau
sich ein und versuchte, sich ebenfalls den Hals ~u Vurchschnei-
dcn. Von den in das Krankenbaus verbrachten Krndern ist
eins unterwegs gestorben. Zwei sind in LebensgLfahr, wäh¬
rend ,das übrige und die Mutter leichter verletzt find.

Effenl ahnunfall in England. W - T --B - London»
8. Aug. Aus der Great - Western - Eisenbahn hat ein Etseu-
bahnunfall auf der Station Enfieldulock  stattgefunLen,
37 Fabrgäste sind verletzt worden.

Wfettert>erichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

9 . August , 8 Uhr vormittags.
| -----Mhr tclebx 3 —ieicüt , 3 —subwach , 4 —wäseig , 5 — frisch, , •

7 = steif . 8 — stürmisch , 8 = Sturm , 10 = starker Sturen.
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▼Omder Wetterstation des Nass. Veieins für Naturkunde.

7. August.
7 Chr

morgens.
2 9 Uhr

abends. MittaL

Barimeter auf 0 ° und Normaiscüwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

753.7
763.7

18,3
12. 1

78
SW 2

0,0
1

753L
763.3

23 .9
11,7

Ü1
NW 4

«adrigste

754.5
704.5
20 .3
12«

71
NO 1

Tempera)

753,
753.8

«,7
12. 1
Ml

ur 163

Relative Feuchtigkeit (% ) . . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 25,2.

8. AugUBt . !mor «** u! .
2 Uhr 9 Ohr MitieL

Barometer auf 0 ° und Nonnalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

753.3
763.3

190
13.0

74
W2

753,5
763,3

237
12.7

59
IW 3

754,0
754,0

195
13.0

77
atül

753,6
7635
205
125
70,0Relative Feuchtigkeit °̂/o) . • • * • » «#

Wind -Richtung und -Stark » • • • • • •

Höchste Temperatur (Celsius ) 243 . Niedrigste Temperatur 17,1.

Wettervoraussage für Dienstag, 10. August 1915
n der Meteorologischen Abteilung des Physikal . VereinsW Frankfurt

Wechselnd bewölkt, trocken, keine Temperatorändoning,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 9. August.

Biebrich . Pegel: 2,44m gegen 246 m un gentrjgga VdrwjttdC.
Caub . » 2.91 » » 2,98 » > » V
Mainz. » 1£ > » » 1.78 » » > a.
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UsurLslstsiL
Kegsn dieAusbreitung derAktienspekulation

W. T.-B. Berlin, 7. Aug. An maßgebender Stelle wird
mit steigender Besorgnis die Entwicklung beobachtet, wie sie
die Verhältnisse am Berliner Effektenmarkt nehmen. Der
Kreis derer, die die Mittel für spekulative Werte hergeben,
vergrößert sich ständig; die Umsätze beschränken sich nicht
auf das wirtschaftliche Bedürfnis, sondern nehmen in zahl¬
reichen Fällen ihren Ausgang von der Spiel- und Gewinn¬
sucht Wenn bislang stillschweigend der freie Wcrtpapierver-
kehr zugelassen wurde, so war man dabei von dem Gedanken
geleitet, daß der Mittelpunkt, an dem sich das notwendige
Angebot und die notwendige Nachfrage  treffen,
eine gewisse Solidität des Effektenhandels! verbürgen und
große Kursschwankungen ausschließen würde. Gleichzeitig
glaubte man damit dem Bankier- und Maklerslande eine wenn
auch nur bescheidene Einnahmequelle erschließen zu können.
Niemals aber war daran gedacht einen Speiculationsmarkt zu
etablieren, der die Gewinne glaubt ausnützen zu können, die
Teilen der Industrie jetzt vorübergehend besonders reichlich
zulließen.

Die große Zeit, in der wir leben, erfordert großzügiges, der
'Allgemeinheit dienendes Empfinden. Und dieses Empfinden
muß unsere gesamte Bartkweit, alle Sparkassen, industriellen
Unternehmungen und die privaten Kapitalisten nur auf die
eine Aufgabe hinlenken, das Lebensmteresse des Reichs durch
Bereithaltung der freien Gelder für die Zwecke der Kriegs¬
anleihen zu fördern Bei d>er Ausgabe der ersten und zweiten
Kriegsanleihe ist dieses Ziel scharf ins Auge gefaßt worden,
und bei der dritten wird gleichfalls der Erfolg nicht fehlen.
Aber es muß von vornherein dafür gesorgt werden, daß das
Ziel nkht verwischt wird. Das letztere kann leicht ge¬
schehen, wenn fortlaufend Kurstreibereien die Neigung des
Publikums bei Befriedigung seines Anleihebedürfnisses in
andere Bahnen lenken. Auch der Geldmarkt wird davon, be¬
rührt , sobald die Spekulation sich ausbreitet Denn wenn
auch Kauf und Verkauf sich ausgleichen und das Geld ge¬
wissermaßen von der einen in die andere Hand geht, so hat
doch die Erfahrung oft genug gelehrt, daß große Börsenumsätze *

Tagblatt.
gleichzeitig an vielen Stellen eine erheblich und schnell ge¬
steigerte Nachfrage nach Zahlungsmitteln entstehen lassen,
die dänn das herbeiführt , was wir als Geldknappheit be¬
zeichnen. Zudem ist es, mag immer Geld von der einen in
die andere Hand gehen, nicht gleichgültig, an welchen Stehen
im Zeitpunkt der Kriegsanleiheemission die freien Mittei kon¬
zentriert sind. Erwünscht ist gerade,, daß das große Publikum
über möglichst viel freie Mittel verfügt, damit die Kriegs¬
anleihe sofort in die Kanäle dringt, die zu emer festen
Kapitallisanlage führen.

An alle Banken und Bankfirmen  tritt die ernste
Aufgabe heran, der Spekulation Einhalt zu gebieten.. Man
wird es nicht erst darauf ankommen lassen, daß durch einen
Druck von maßgebender Stelle die Freiheit des Ellektenmarktes
unterbunden wird. Die Kriegszeit ist wahrlich nicht dazu an¬
getan, daß das Publikum nach schnellen und leichten Ge¬
winnen hascht, sondern es kommt nur darauf an, stark zu
bleiben, das gilt für den einzelnen uni gilt für das Reich Die
Aufgabe, die erfüllt werden muß, ist klar vorgezeichnet

Banken und Geldmarkt.
* Ein Börsenkrieg in New York? Haag,  9 . Aug. Aus

New York wird gemeldet: Die Spekulation  in Aktien
von Werken, welche Kriegsmaterial  herstellen , hat
einen geradezu wahnsinnigen Umfang angenommen, so daß
ein Börsenkrieg befürchtet wird. Die Aktien der BetMehem-
Steel-Compamy waren sonst für 30 Dollar erhältlich, jetzt be¬
trägt der Kurs 307 Dollar. Die außerordentliche Kurstreiberei
beruht auf dien gewaltigen Kriegsmaterialhesdellungen seitens
der Verbündeten, obschon über den Umfang dieser Bestellungen
noch niemals amtliche Mitteilung erfolgt ist.

Berg- und Hüttenwesen.
* A.-G. Stadtberger Hütte in Niedeimarsbsrg. Die Gesell¬

schaft, die Kupfer erzeugt, hat, begünstigt durch die Lage des
Metallmark les, im abgelaufenen Jahre cm bedeutend besseres
Ergebnis als im Vorjahr erzielt Man schätzt die Dividende
unter dem üblichen Vorbehalt auf etwa 10 Proz. (gegen 2 Proz.
im Vorjahr).

* Kaliwerke Salzdetfurth. Tn der Generalversammlung
wurde für den Grafen v. Brockdorff der derzeitige Vertreter der
Interessen des Fürsten Henckel v. Donnersniarck, Dr. Emil ■
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Hoelscher-Neud'eck (Obersohlesien), gewählt. Angaben über die
Geschäftslage wurden nicht gemacht Nach Schluß der Ver¬
sammlung wurde von einem Mitglied der Verwaltung mitge-
teilt, daß die Bestrebungen der Kaliindustrie auf Erhöhung
der Kali preise  bis letzt hauptsächlich an dem Wider¬
stande der landwirtschaftlichen Kreise gescheitert  seien.

Industrie und Handel.
* Zur Lage der deutschen Eisengießereien. Kuss el;

7. Aug. Die Marktlage in der. deutschen Eisengießereien
wurde in der 26. Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Eisengießereien, der gestern in Kassel tagte, eingehend er¬
örtert. Die Versammlung nahm davon Kenntnis, daß die sämt¬
lichen Gruppen des Vereins den stark gestiegenen Gestehungs¬
kosten entsprechend während des Krieges die Preise für Guß¬
waren um durchschnittlich l M. für 100 kg erhöht haben:
Die Versammlung erklärte eine weitere Erhöhung der Guß¬
preise für notwendig, falls die Gestehungskosten, insbesondere
die Hoihstoffpreise, weiter steigen sollten.

Marktberichte.
m. Obst, und Gsmüscmäikie . Nieder - Ingelheim;

8 Aug. Reineklauidkn 20 M., Pfirsiche 40 bis 70 M., Mira¬
bellen 20 bis 28 M., Frühbirnen 8 bis 22 M., Frühäpfel 10 bis
16 M„ Frühzwetscher. 10 bis 20 M., Trauben 40 M„ Tomaten

■20 bis 25 M. der Zentner. —. Holdes heim,  8 . Aug.
Stangenbohnen 13 bis 15 M., Tomaten 20 bis 25 M., Stachel¬
beeren 16 M., Frühbimen 10 bis 23 UM., Pfirsiche 33 bis 35 M;
Mirabellen 25 bis 28 M., Remeklauden 18 bis 20 M., Früh-
zWetschen8 bis 10 M., Sommeräpfel .10 bis 15 M. der Zentner,
Gurken 6 bis 8 M. die 100 Stück.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hauptlchriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für de» volitiichenTeil ! vr . phil . A. Heldt  für den Unter.
baltungeteU: 0 . v. Nauendorf;  für Nachrichten aus Wiesbaden und den
Nachbarbezirke», für „EerichtSiaal" „Sportund Luftfahrt" I . <•.: G. LoSacker;
für „Vermischtes" und den „Briefkasten" ! C. Los alter; für  den Handelst« !:
W. Etz : für die Anzeige» und Reklameni £ . Dornauf;  jämtlich in Wiesoaden.
Truck »iid Verlag der L. L chellenb erg  fchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleiiuug : 12 bis 1 Uhr.

Gebrüder Krier,BaHMMäft, Wiesbaden,Rlieinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von ferner- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
_ An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr._

Anges . Bankhaus
empfiehlt sich zum An - und Verkauf von Wertpapieren , gibt wertvolle
Informationen über Industriepapiere insbes. Kriegswerte kauft ansl.
auch notleidende Kupons zn kulanten Bedingungen , teilweise über
Nennwert. F149

Anfr . unter F. E. V. 3287 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

SM 'MMW
Koffer. Körbe, Möbel re. von Hans
zu HanS und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

Coulinftr . 3. Tel . 2574, 2575, 6074.

Pianos
neu und gebraucht.

Stets ca . 25 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu , von Mk. 150 an.
Harmoniums u. Flügel . Grösste Aus¬
wahl in Mietpianos u. Harmoniums.
fKÄ Schmitz.

Zu der am 13. August beginnenden Ziehung der6 . 232 . Lotterie
sind noch Kauflose bei den Unterzeichneten Königs . Lotterie -Einnehmern
zu haben.

Glücklich , Schuster,
Wilhelmstratze 56. Rheinslratze 50.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschulte -,
Personal und eigene Gespanne un 1

Wagen jeder Art . 736
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrassa 5. Tel. 12, 124,
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1 n h a 11.
1) Bad Nauheim , 3i % Stadt-

Anleihe von 1888.
2);Braunschweigische Prämien-

Anleihe (20 Taler -Lose).
8>-Chilenische 4iJ Anleihe v. 1887

und b% Anleihen v. 1896u. 1909.
4) Deutsche Hypothekenbank in

Meiningen , Plandbriefe.
6), Elektrizitätswerk Homburg

V. d . H . A .- G., 4k % Teilschuld¬
verschreibungen von 1902.

6) Internationalestickstoff -Aktien - •
Gesellschaft in Wiesbaden , 62
Teilschuldverschreibungen.

7) Kempten - Memmingen - Dimer
Eisenbahn -Anleihe.

8) Mainzer Stadt - Schuldverschr.
von 1883, 1900 und 1914.

9) Oesterreichische Südbahn -Ges.,
b% Prioritäts -Obl. Serie B.

W) Russische erste innere 62 Präm .-
Anleihe v. 1864(100 Rubel -Lose).

11) Ungarische Hypothekenbank,
*82 Prämien-Obligationen bezw.
Conversions -Prämien -Obl.

12) Weilburger 3V2 Stadt -Schuld¬
verschreibungen von 1889.

13) Westdeutsche Eisenbahn -Ges.
zu Köln a.Rh., 42Schuldversohr.

Lit.H. ä SOOÜ Ai 371608 9641077.
Lit . J . ä 1000 X 64 328 499 662

1187 916 8126 971.
Lit . K. ä 500 X 44 898 *036 094

220 297
Lit . li . ä 300 X 188 708 871

1828 836 8382.
Lit . M. ä 100 X 137 671 606 707

927 1166 368 631 8181 477.
342 seit1.Januar 1M7 verlosbare und

kündbare Plandbriefe Emission V.
(April -Gktober -Zinsen .)

Lit . G. ä 3000 X 266 278 640
1192 838 8592.

Lit . H. ä 8000 X 101 131 191
822 874 962 8924 3397 616.

Lit . J . ä 1000 X  189 477 602
1069 863 999 2198 261 8194 247 739
764 4060 263 805 940 5136 201 670.

Lit . K. ä 500 X  18 611 1164 766
8034 229 664 998 3195 308 742 886
4089 5628 6126 180 271.

Lit . L. ä 300 X  47 466 800 861
1829 907 8802 3068 4039 211 286 311
330 686 989.

Lit . M. ä 100 X  17 » 284 312 710
770 8̂16 967 1084 478 660 8008 389
846 877 3093 262 496 4270 819 744
5067 083 306 666 884.

42 seit 1. Juli 1900 verlosbare
Pfandbriefe Serie 11.

(April-Oktober-Zinsen.)
i) Bad Nauheim,

S«/2% Stadt -Anleihe v. 1888.
Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Lit . A. 1. r
Lit . B. 9 60 91.
Lit . C. 8 14 100 120.
Lit . D. 6 99 146 170 180.

2) Braunschweigische
Prämien -Anl. (2UTaler-Lose).
171.Serienziehungam 2.August 1916.
Prämienziehung am 30.Septbr . 1916.

Serie 535 689 90 » 99 » 1037
1350 1421 1755 2837 8899 3186
3337 3687 3777 3936 4004 408»
425 » 4404 4546 4654 5089 5107
5184 5340 3478 6070 6180 6400
6457 6682 6786 7087 7071 7073
7186 7382 7673 7747 7888 8010
8250 8275 8443 8804 »018 » 831.

3)  Chilenische 4 ' /r °/o Anleihe
von 1887 und 5 °/0 Anleihen

von 1898 und 1909.
Die Tilgung per 1. Juli 1916 ist

durch Ankauf erfolgt.

4) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandbriefe.

Verlosung am I. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

$42 verlösbare und seit1.Januar 1905
kündbare Pfandbriefe.

*0:
- V

Endziffern -Verlosung.
Lit . A. ä 3000 X 113- 848 661

660 839.
Lit . B. i 2000 X 876 616 636

696 781.
Lit . C. ä 1000 X  040 302 644 962.
Lit . D. ä 500 X  170 441 472

784 951.
Lit . E. ä 300 X 270 882 426

767 946.
Lit . F. ä 100 X  077 139 308 878.
Lit . G. ä 50 X  241 414 499 624.

5) Elektrizitätswerk
Homburg v. d. H. Aktien-Ges.,

4,/2°/o Teilschuldverschr.
von 1902.

12. Verlosung am 26. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

18 176 248 866 378 884 601 626
600 622 784 791 814 862 886 888 946
1041 069 072 087 144 160 228 244.

6) Internationale Stickstoff-
Akt.-Geselisch. in Wiesbaden,

5 °/o Teilschuldverschr.
Verlosung am 26. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

6 7 36 114 129 144 172 174 197
198 200 228 247 264 269 271 279 291
816 362 354 369 360 362 368 871 411
433 436 438 474 496 499 621 624 626
629 631 666 677 660 720 728 731 788
.741 760 7681774 776 784 788 823 824

<864 867 886 888 890 892 902903 913

916 919 931 946 1008 030 033 039
138 143 146 149 169 162 167 197 198.

7) Kempten-Memmingen-
Ulmer Eisenbahn -Anleihe.
62. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916

oder auch sofort.
2 6 12 27 37 44 62 60 126 162 191

208 212 213 227 233 327 337 376 421
469 472 474 484 686 601 614 618 647
673 706 736 748 764 787 799 814 842
864-870 886 902 916 938 1004 062 064
086 088 134 139 164 160 180 203 212
229 260 290 296 299 308 309 324 329
346 347 382 609 619 636 677 680 681
588 607 620 636 648 683 683 714 718
766 773 782 792 795 798 823 824 834
843 867 890 999 2011 065 067 119 122
166 176 190 206 216 221 247 248 249
260 264 277 282 304 806 318 324 348
347 361 366 371 424 431 433 462 469
490 622 633 644 669 686 620 646 656
676 685 694 758 763 808 819 842 864
923 999 8001 014 036 042 064 116 140
161 189 191 199 213 221 222 288 268
269 298 320 347 864 384 414 483 487
498 609 617 629 670 671 750 752 767
786-796 813 824 826 833 929 946 982
987 4001 086 103 161 190 199 282 286
299 813 324 385 840 348 886 894 462
560 667 660 676 606 609 668 686 703
723 768 778 790 836 918 923 986 997
5001 027 046 062 078 086 090 117 128
161 166 172 174 178 180 212 286 238
946 268 299 330 341 364 392 399 424
434 463 462 476 625 638 647 668 662
666 616 627 682 687 688 696 699 709
726 746 756 843 863 894 902 988 974
986 «019 021 099 114 149 161 201 321
391 407 408 416 436 445 466 617 668
697 698 643 673 686 727 734 739 741
762 762 770 808 820 879 888 910 913
967 976.

8) Mainzer Stadt -Schuld¬
verschr . v. 1883,1900 u. 1914.

Verlosung am l . Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Anlehen Lit. H. von 1883.
ä 200 X  266 315 399 683 817

890 904 981 1004 090 093 328 393 413
447 469 476.

ä 500 X  1626 546 678 709 741
814 2022 139 262 284 292 443 457 474
644 596 641 786 8013 014 107 162 177
364 628 646 717 843.

ä 1000 X  8976 4127 133 162
216 224 226 281 444 647 670 706 789
837 884 896.
4i  Anlehen Lit. P. von 1900.

ä 500 X  696 688 714 716 916
928 1014 199.

ä 1000 X  1292 444 709 768 780
8272048 216 624 770 826 9808110 180.

ä 80 00 X  8299 307 869.
4%  Anlehen Lit. T. von 1914.

Die Tilgung ist durch Ankauf
erfolgt . ~ >

9) Oesterreichische
Südbahn -Ges., 5 °/0 Prioritäts-

Obligationen Serie 8.
46. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 3. Januar 1916.
601—600 1601—600 *701—800

88001—100 49801—900 70401—500
»9301 —400 100701 —760 790—800
113901 — 114000 180101 — 200
131201 —300 188701 - 713 159361
—391 178601 —700 187301—400
188901 — 189000 208601 — 700
186001 —100 233101 —200 888901—
—839000 ä 500 Fr.

10) Russische erste innere
5°/o Prämien -Anleihe von 1884

(100 Rubel-Lose) .
101. Verlosung am 1/14. Juli 1916.

Zahlbar am 2/15. Oktober 1916
ä 145 Rubel per BiUet.

Serie 39 71 74 138 133 188
278 89« * 1« 4SI 44 » *54 *7«
*90 503 586 581 « 81 637 «70
712 7S4 813 840 848 870 88»
»06 » 1* » 81 »30 1004 1018 1083
1042 1139 1170 1185 1898 1351
1*10 1* 80 1*35 1*55 1* 75 1537
1613 163 * 1755 1816 1818 1887
180 » 187 * 1905 1980 195 « 3128
2297 8305 2365 2*8* 8*9« 2556
2593 269 * 2757 2870 2873 2915
8966 2991 302 » 80 *2 3061 308*
3173 3205 837 * 8 **0 3** 1 3490
3581 8689 3692 371 » 3780 3927
*017 *1*9 * 15 » *27 * 432 » 4361
*428 4485 4517 4526 4660 4707
*887 *898 *988 5003 500 « 5023
5118 5289 5295 5*18 571 * 5731
582 » 59 *1 595 » 5996 6002 6255
6281 6293 6362 « 86 * 6377 6393
6 * 1* 6**1 660 * 668 « 6770 7033
7165 7178 7188 7235 7273 7286
73 *9 7361 7*43 7460 7473 7526
7587 7741 7770 7829 7863 789»
7930 7937 8021 8054 8071 8125
8150 8208 8354 8423 8469 8624
8795 8800 8805 8900 9040 9065
9103 9136 »200 9302 9314 » 343
»433 » 494 » 537 »689 » 722 9731
10041 10107 10171 10212 1023«
10280 10365 10140 10607 10643
10644 10714 10772 10816 10855
10921 11057 11207 11293 11508
11573 11601 11644 11647
11675 11719 11738 1181112001
120 *8 12056 12155 12162
12317 12 *71 12 *72 1218 * 12 *85
12510 12535 12596 12607
12643 12742 12822 12888 12004
12955 12974 12978 13121 13135
13152 13243 1336113394 13406
13509 18673 13686 13743 13748
13770 13905 13996 14049 14138
14189 14190 1* 198 14221 14293
14207 1**22 1* *37 1**3» 1**77
1 **00 1* 56 » 1* 685 1*908 1*0 *0
1513113S *8 -18tt » -15t «51527*

16378 15564 15650 15076 1580?
15808 15829 15998 1606 * 16090
16201 1628 » 162 *6 16270 16282
16356 16362 16397 16 *86 1650*
10518 1661 « 16639 16689 16828
16866 16896 16985 17157 17270
17381 17479 17486 17508 1759«
17699 17725 17931 18032 1809«
18138 18244 18295 18378 1840*
18508 18530 18807 18823 18868
18895 18932 18970 18973 19029
19114 19120 18144 18175 19190
19299 19328 1948119492 1052*
19580 1959 » 196011960 » 197 *0
19780 19807 19830.

II) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3°/0 Prämien -Obl. bezw.

Conversions -Prämien -Obl.
Verlosung am 25. Juni 1916.

Zahlbar mit Abzug am 26.Sept 1916.
ft% bezw. Convers.-Prämien-OM*

Prämienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
*00 Kr. gezogen.

Serie 193 Nr. 62, 37 8 66, *99 33,
82 6 41 (3000), 107 » 66 (100,000 ),
1437 46, 1767 64, 1854 94 (1600),
1880 11 (1600), 2519 26, 258 » 78,
2931 96 (1600), 325 * 26, 348 * 36»
34 53 64.

Prämien-Obligationen.
Die 20Kron6n -Prämien -Ziehungen

beziehen sich nur auf diejenigen
Nummern der gezogenen Serien,
welche bis jetzt nicht konvertiert
wurden , also auch jetzt noch als
32 Prämien -Obligationen existieren.

Ziehung der 20 Kronen -Präiuien:
Serie 135 468 1078 19 *0 2178

2896 Nr. 1—100.

12) Weilburger Zll20lo  Stadt-
Schuldverschr . von i889.

Verlosung im Juli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Lit . A. ä 1000 X  6 27 60 109
118 140.

Lit B. ä 500 X  12.

13) Westdeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft zu Köln a . Rh.,
4 °/0 Schuldverschreibungen.

Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar mit 2 %Aufgeld

am 2. Januar 1916.
220 263 303 330 346 626 624 648

706 924 1227 481 768 977 2122 188
379 461 600 716 744 766 994 3043 0S9
608 656 713 962 4065 201 848 408 787
860 898 5169 278 286 410 413 432 *60
619 634 897 960 6031 086 1*7 170 266
382 415 496 608 718 7073 868 666 736
848 909 9404J146 147 172 196 2<* m
816 847 662 630 6*9 790 «Ul 133 4»i mmmmm 41000+
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_ Bekanntmachung.
Mittwoch, den 11. August 1915,

vormittags 10 Ahr, versttciaere ich im
Hause Webergaffe 3, dc-hier, dfsent-
lrch, aus Grund GerichtsbeschlirffeS,
gegen Barzahlung:

1 Kartonschneideschereu. 1 Papier-

Mesbaden . den 9. August ISIS.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Rauenthaler Straße 14, 3.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. August 1915,

Mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokal

Helenenstraße 6:
1 Tafclklavier, 1 Sekretär , ein
Spiegelschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Bertiko, 1 Sofa , 1 Bett, 1 Näh¬
maschine, 2 Sessel, 1 Teppich, ein
Rauchtischchon, ein Nähtischchcn,
1 Drehbank,

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . Weiter:

eine größere Partie Tüncher¬
geräte aller Art.
Die Versteigerung der letztge¬

nannten Gegenstände bestimmt.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kars er-Friedrich -Ring 10, Parterre.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. August 1915,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise Neugaffe 22: 1 Kaffen-
u l Kleiderschrank, 2 Theken, 7 Bett¬
stellen mit Sprungfederrahme », zwei
leere IL-Sttick-Fäffer, 2 leere Korb¬
flaschen, 1 leere Blechkanne, 1 leere
Blechkanne mit Korb, 2 Teppiche,
2 Gobelinbilder u. a. m. öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 9. August 1915.
Baur , Gerichtsvollzieher,

Körnerstratze 3, s.

Ffliijltanitßfttaimiflcnj
Mußöulter

Pfund 1B0 Mk.,
Gett . u. Frucht-Kaffee Pfb . 60 Pf.

Wormser Weinmoste.
M. Starke,

Westendsttaße 13. Kein Laden.
billiger fürtoffclBcrltaiif.

Schöne geffie Ware , gelangt, so
lange Vorrat reicht, zum Preise von
7 Mk. per Zentner im Laden
zum ^ Wagemannstraßc 25

Lkärtoffeln,
Kumpf 64 Pf .,

Falläpfel Pfund 5 Ps.
Kirchner, Rbeingauer Straße 2.Dly- li. (Klnraadiüirnen

in jed. Quantum zu verk. Bierstadter
Straße 41, Gartenha us._

Frühzwetschen, Pfd. 18 Pf .,
10 Pfd . i .60 Mk. Dl üche rstr. 19, 1 l.

Himveer-Wig
mit Flasche 30 Pf ., Fcldpack. 35 Pf.
—Drogerie Backe, Ta unusstraß e 5.

„ » iir Cliielle “ ,
Germania .Brauerci , Mainzer ®ir . 99.

Morgen Dienstag:
Metzelsuppe,

twozu höfl. einladet
_V . A. Kosselring.
Damen-Bart . Binnen 6 Minuten

entfernt Bernhardt 's

jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos, ü « lag Mk. 1,5V.

Zu haben bei:
Med. - Drogerie „Sanitas " Apoth.

Hassenenrnp , Mauritiusstraße 6,
neben Wathalla. 713

Otto biedert , Drogerie, Marktstr. 9.
E. Mocbus, Drogerie,Taunusstr . 25.
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr.12.

Dresels nicht fettendes, staubbinden,
des, stark desinfizierendes Fußboden-
Präparat . Gebrauch auch während
des Krieges erlaubt . Ltr . 1.—, 10 Ltr.
9— , 25 Ltr . 21.26, 50 Ltr . 40 M .,
100 Ltr . 75.—, 200 Ltr . 140.— Mb
Gutachten usw. nur durch Drogerie
Backe. Ruf 6834. _ _ _
-Jetzt werden mehrere IM Paar
Stiefel für Damen , Herren, Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-

rare  billig verkauft Ne ugaffe 22. 1.
10 Jahre jünger , jung und an»

mutig erscheint jeder nach An«
Wendung
der be¬

rühmten
nachI . Raböut , welche greise oder
rote Haare sofgrt unvergänglich

-echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert gist- und bleifrei
ä Karton bist. 2.50.
Med. - Drogerie „SanitaS " Apoth.

Hasseneump , Mauritiusstraße 5,
neben Walhalla. 712

Otto biedert , Drogerie, Marktstr. 9.
3. Moebus, Drogerie ,Taunusstr . 25.
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr. 12.

Alleinsteh, kränkt. Dame m. kl. Eink.
u. der Mitsorge für eine Schwester
bittet Damen um Abnahme v. selbst-
aefertigten Handarbeiten . Anfrag . u.
Z. 333 an den Tagbl .-Verlag.

Grossl.Tecfin.Hßclsclwle zu Darmsiadt
Abteilungen für Architektur , Ingenieurwesen , Maschinenbau , Papier¬
ingenieurwesen , Elektrotechnik , Chemie (Elektrochemie und Pharmacie ).
AllgemeineAbteilungfinsbesondere für Mathematik u. Naturwissenschaften ).
Kursus für Geometer I . Klasse . Prüfungen zur Erteilung des Grades
eines Diplom -Ingenieurs und der Würde eines Doktor -Ingenieurs . Fach¬
prüfungen . Reichsprüfung für Pharmazeuten und Nahrungsmittel-
Chemiker . (Gegenseitige Anerkennung der Diplom -, Vor- und Haupt¬
prüfung in Hessen und Preussen für den Staatsdienst im Hochbau -,
Ingenieurbau und Maschinenbaufache ). Beginn des Studiums im Herbst
oder zu Ostern . Aufnahmen vom 15. Oktober bis 15. November.
Beginn des Unterrichts 19. Oktober . Programm gegen postfreie Ein¬
sendung von 60 Pfg ., Ausland 80 Pfg. , F 83

Das Rektorat.

tadpc Hemnsllesel
für Kriegsgefangenen-Lager in Frankreich, England
und Rußland benötigt dringenv F232

111  des SreiÄsuiiets com Mn Kreuz,
Wiesbaden, Schloß, Mittelbau.

Die Abteilung III des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz in Wiesbaden, Schloßplatz 1,
nimmt nach wie vor Einrichtnngsgegenstände
jeglicher Art für ostpreußische Wohnungen, Kleider,
Wäsche rc. entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte Wollabfälle,
Metalle, Staniol , Konservenbüchsen, Rheiu-
unv Moselwein - Flaschen. F232

Einem geschätzten Publikum von Wiesbaden zur
gefälligen Kenntnis, daß für die Zeit der Renovie¬
rung des Ladens der Betrieb der Metzgerei
Schwalbacher Straße 52  nach

ttirchgasse 46,
gegenüber dem Kaufhaus Wlumenthak&Ko.,

verlegt worden ist und bitte dort um freundl. Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Grotzfchlächterei Baum,
Schwalbacher Straße 52.

Honig,
SSL Pfund«5 Pf.
Alleinverkauf:A.Brassei

Westcndstraße 32, 1 St . rechts.
Telephon 1939.

Line Ladung Einmach¬
hafen eingetroffen.

Begum-
Einkoch-Apparate

Haarfarbe

Topf mit Einsatz jw :>n
6 Federn und Thermometer m .K

Allein -Verkauf
für Wiesbaden und Darmstadt s

Regina- und Driburgia-
Konservengläser

zu sehr billigen Preisen,
ebenso sämtliche zum Einmachen

benötigte Artikel.

nietsdimaim
Ecko Kirehgasse

und Friedrichstrasse . 623

Kakao.
Bananenkakao . . Pfund Mk. 2.00
Besuehskakao . „ „ 2.40
Holland Mark« „ „ 2.80
Van Houten ’s Rovnl „ „ 3.00
,, » ,» tt - >> 8,50

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogen gasse 15.

Telephon 94. 830

Selbe Kartoffeln
Kumpf A 5 Pfg.

Kockiäpfel 10 Pfd . 48 Pfg.
»rot (großer Laib) 64 Pfg.
Holt. Heringe Stück 15  Pfg.

Limburger Käse
bei ganz. Stein Pfd . 75 Pfg.

Edamer Käseb.ganz.Kug. Pfd.1.2«.
Eminenthaler Pfd . 1.40.

Schwanke iachf . ,
Schwalb. Str . 59. — Deteph. 414.

Zwetschen Pfund 15 «. 18 Pf .,
Mirabellen 10 Pfd . 3 Mk.,
Kochbirnen Pfund 10 Pf .,
Pr . Einmachbirnen 10 Pfd. 2 Mk.,
Pr . Eßbirncn , feinste, Pfd . 25 Pf .,
Spalier Christmanns Williams

empfiehlt
Knapp,

Göbenftraße 20- Ecke Scharnh orftftr.

- li.Eclrk-Aepfel
(kein wurmiges Fallobst) 10 Pfd . 60,
80 u. 110 Pf .. Eibirnen (weich) und
Eßäpfel 1 Pfd . 12—15 Pf ., 9ieine-
klandcn 10 Pfd . 2.10 Mk., alles frisch
vom Baum B 10103

Platter Straße 130.
Kochäpfel PfddPf ., 10 Pfd7^ 5"Pf7
zu verk. Schlichterstraße 14, Part.

9,Jopie“
die wasserdichte Feldweste

des Deutschen Kaisers
wird tausendfach in der Armee
getragen und sollte als bester
Schutz gegen Regen , Kälte
und Ungeziefer keinem Kriegs¬

teilnehmer fehlen.
Preis 7, 15, 28, 31 Mb. in
schwarz , feldgrau u. jägergrnn.

Versand per Brief an die Front.
Uniformen aller Waffengatt .,
Mäntel , Umhänge , Regen¬
pelerinen , Regenhaut -Mäntel,
Gummi - Mäntel , Oe! - Mäntel,
Reithosen , lang . Hosen, Stiefel¬
hosen, Hochsommer -Kleidung
für Offiziere und Sanitäts¬
offiziere , sowie sämtliche Aus¬
rüstungsstücke zu mäßigen

Preisen.

Gebr. Dörner
Armee -Lieferanten

4 Mauritiusstraße 4.
Telephon 571.

Gold . Tamen -Uhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Mk. Schwalbacher Str . 35.

gK$r * Goldene Herren -Uhr 60 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

PW - Brillant -Kollier mit großer
Perle , Prachtsttick, 450 Mk. Anznsehen
Schwalbacher Straße 35, Nhrenladcn.

kW - Brillantring 5« Mk. « nzus.
Schwalbacher Straße 35, llhrc nladen.

kW- Feldstecher8 Mark-WI
Schwalbacher Straße 35, Uhreuladen.

Schreibmaschine» Sichtschrift,
u. rout . BervielfÄt .-App. um.stände-
haliber sehr billig verkäuflich. Qff.
unter K. 336 an den Tagbl .-Verlag.

Groß . Quant , fertig genähte Stroh¬
sackhüllen ä 4 Mk. abzug., sowie cu.
500 Mir . 100 Zmtr . br. Strohsackstoff.
_ Mattatzenfabrik Holighaus.

Für Kaffee paffend.
16 Wiener Stühle , fast neu, billig.
Näh. Minor , Friedrichstrabe 57.
Fast neue Nähmaschine (Schwingsch.)
bill. zu verk. Adoltsallee 35._
Antike Gegenstände,

als Porzellane , Figuren , Taffen,
Möbel u. Oelgemälde werden gegen
gute Preise zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 328 an den Tagbl.-Berla g. _

Ich kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Pianos , Kunst- u. Aufstell¬
sachen, einz. Möbelstücke u. dergl.
Ehr . Reininger , Schwalbacher Str . 47.
Telephon 6372.

W Semslleiermeo
zahle für

Altmessing . . . bis 1.40 p. ko.
Altkupfer - „ 1.85 „
gestr. Wollnmpen „ 1.20 , „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer , Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

BeMieMe
«sehr lohnend) für Leute, welche sich
selbständig machen wollen, auch als
Nebenverdienst zu 6 Mk. zu verk.
Briefe u. P . 64 an den Tagbl.-Verl.

iiliäjtlstaa8
schöner Laden für sofort u. schöne
4-Zimmer -Wohnung und Küche u.
Mansarde auf 1. Oktober 1915 ge¬trennt oder zusammen zu vermiet.
Näheres auf dem Büro des Kon¬
kursverwalters Rechtsanwalt De.
Höchster, Gerichtsftr aße 5, 2. F363

Am 6., abends zwisch. 8 u. 10 Uhr,
wurde im Auge von Frankfurt nach
hier oder in der elektrischen Bahn
Babnhof -KurhauS 1 schwarze Damen-
Brieftasche mit 640 Mk. verloren.
Abz-ugeben im Hotel Kaisevbad,
Wilhelmstraße.  _
Portemmrnaie mit Inhalt gefunden.
Abzuh. Sonnend ., Rambacher Str . 44.

ReWillslüer entlaufciu
Bor Ankauf wird gewarnt . Wzug.
Kleine Kirchgaffe 2, 2 links._

MWWMIM.
am Freitag leider verhindert gewesen.
Bitte um weitere Nachricht unter
H. 337 cm den Tagbl .-Verlag.

Kiiriiaiis-Feranstaltiingen
am Dienstag:, 10. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesteri ia der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Tbomann.
1. Jesus meine Zuversicht , Choral.
2. Ouvertüre zu „ Dichter und

Bauer “ von F. v. SuppA
3. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
4. Entre -Akt aus „ Mignon “ , von

A. Thomas.
5. Fantasie aus „Robert der Teufel“

von G. Meyerbeer.
6. EljenaHaza , ungarischer Marsch

von A. K6ler-B61a.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

'Nachmittags Uhr:
1. Ouvertüre zu „Waldmeister “ von

J . Strauß.
2. Menuett und ungarisches Rondo

von Jos . Haydn.
3. Melodie von F. Fraund.
4. Finale aus der Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
5. Ouvertüre zur Oper „Die dieb¬

ische Elster “ von G. Rossini.
6. Grubenlichter , Walzer von

C. Zeller.
7. Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
8. Düppler Schanzen Sturm -Marsch

von Piefke.
Abends 8% Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Die weiße
Dame“ von A. Boildieu “ .

2. Adelaide , Lied von
L. v. Beethoven.

3. Finale aus der Oper „ Die Huge¬
notten “ von G. Meyerbeer.

4. Serenade in F-dur von
R. Volkmann.

5. Ouvertüre zur Oper „ Die Regi¬
mentstochter “ von G. Donizetti.

6. Air von J . 8. Bach.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Waffenschmied “ von A. Lortzing.
8. Türkischer Marsch von

W. A. Mozart .'

Hutblumen»
gebundene Garnituren , Hutbuketts in
gr. Auswahl werden mit 10 % verk

B. von Santen,
Kmistblumengesch- st,

Mauritiusstraße 12.

-I t. Mt  |
Dm!

wenden sich stets an

Medizinal -Drogerie
„Sanitas "-

Mauritiusstraße5,
neben Walhalla.

== Telephon 3115.
803

SfOtf- ». SMinMll
W .Benker , sJ>Jiarftitt. 32.

Sieparicren und Ueberzieheu ,
schnell und blllig. — Telephon 2201.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner A us-
lührung fertigt die

L.SciiellenberQ’sciie Hof-Buchdruckerei
Kontor: Langgasse 21.

jjf zmiliep-Mchrichteii

Sonntag mittag 12 Uhr ent¬
schlief nach langem, schwerem
Leiden unser heißgeliebtes
Kind und Schwesterchen,

Elisabeth,
im Alter von 10' /, Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

in tiefem Schmerz:
Familie Fritz G«gel»

z. Zt. im Felde,
Familie Georg Gugel.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des
Südfriedhoss aus statt.

Bitte von Beileidsbesuchen
abzusehen.
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»In dieser Woche offerieren undTarSten Jetzt
iRücksicht auf die bisherigen Stoffen

Preis ® verkf. bis 28.00.
m , MT Ca. lOOO weisse Blusen . .

Trotz Warenmangel „ rkI. lis  , 5.„o.

Covercoat
kariert
melierten jetzt
Stoffen . .

verkf. bis 18.00

Taflet.

-  Moire . . .
Eolienne .

Mk. verkf. bis 30.00,

jetzt r„s 2 ‘S 3 “ 4

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGAUE N?32 -TELEFON N?615 ’ ,

Für Militär
Sommer-Litewken  fnusai!Äße^v“
-Mk . 12.—Mk. 16.—
Regenhautmäntel I9. 50  29. 50  36-
Gummimäntel 24 — bis 43 .—

Loden-Wickelgamaschen
3. 50  4 .̂ 5 un<j höher.

„Mars“-Wickelgamaschen
die beste und beliebteste Gamasche
reine Wolle o 70 2,40 Mtr. n 7c
2,10Mtr. lg. O . lang

Feldwesten—Wasserdichte Unter-n.Ucherzieh-Hosen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

FDrs Feld!
Johannisbeersaft,
Himbeersaft,
Zitronensaft,
Heidelbeersaft.

Alle Beerenweine in kl.Packungen.
Bei Darmstörungen

für unsere Krieger ganz besonders
empfohlen:

Herber Heidelbeer -Wein,
Heidelbeer - Likör,
Wermuth - Schnaps.

Auch in grösseren Quantitäten ab¬
zugeben. B 9209

Obstweinkelterei
Fritz Henrich,

Telephon 1914. Bliiclierstr. 24.
Erstfl. deutsche Schreibmaschine

wegen Einberufung billig zu verck.
Luxernburgplatz 3, 3 links.

Heute Montagabend im „ Vater Rhein“, Bleich¬
strasse 5, Parterre : F311

Hauptversammlung.
Wichtige Angelegenheiten.

Der Vorstand.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiger Zeefijch- verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

Whalle iüeiröoppie 12.
SWierW. msrler.

täglich frisch, selbsteingem. Sauer»
kragt. Salzgurken.

Moritzstratze 46» Laden.

Der große

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein., neue -Hasen 6. Aufbüg. 1.50,
Ncufüttern. Kleber, Frankenstr. 7, 1.

Mm  Jt.12017 Berlin"
trifft heute aus Umniden in Holland mit

lWMNMÜIMl

verlaus
hat begonnen.

em.
'Dieselben kommen Dienstagvormittag zu den von dem Magistrat

festgeschten Preisen

Wagemannftratze 17
Bleichstratze 28 »»t , Kirchgasse 7
► zum Verkauf.

Trotz andauernder Teuerung der Waren, trotz
steigendem Mangel an Rohwaren hatten wir
Gelegenheit, einen großen Posten „Fabrik-Reste"
aufzukaufen und bringen diese zu jetzt wirklich
* selten bittigen Preisen # zum Verkaufe.

1mn MAkM-Me. "E* b-
Posten I Ms. 1 .65 , Posten II Mo.1.25 , Posten III 88H

k  Verkauf täglich von8bis1Uhrprima gelbe
Kartoffeln

MWss-We(Heline) " *e‘"*um £ÄVÄ >,32a
leine weile-KMeiin-leske Meter nur 91, 68, 59, 42a
(BOtfälüBÜ' HfHB (Fabrik-Reste) für Scheibengardinen, Rest 35-S,, breite Gardinen Reste ^5

hinter dem
Rathaus.

1 Kumpf(8 Pfd.) 56 Pf.,
Vs Kumpf(4 Pfd. ) 38 Pf.
Beginn des Gemitseverkaitfs

Mittwoch . F299

Schürzen-Druck "I n
Reste Meter

Seideu-Satin aa
Reste Meter DD ,5,

Weiße Croise »n
Reste Meter 40 L,

tzMU-Me ÄÄ *.48,34,28a ?ekk ' 8llkk !lll Reste Meter 32 A

1 leimen SMreien. 7q s,
Kupons von 4.10 u. 4*/, Meter, Stück l Df DtJ > ülA

. lMeniWerK
(Muster) Stück 25, 20 u. 10 L,

>o
o
■S' t

VS

Je höher die Lage, je reiner die Luft, desto feiner und gewürzter
der dotti «. Von einer der höchsten Lage Rheinhe senr auf meiuem Wander-
birnenstand geerntete«

Honig, echtes Natnrerzeugnis, .
das Pfund Mk. 1.40 ohne Gla» fr. Haus. , 8 3166
Carl Praetorius, Bienenzüchter, Alb recht Dnrerstratze

lauft
Obst auf dem Baum

Gnggenheim& Marz,
14 Marktstraße 14, am Schießplatz.

Pf “ Beachten Sie nufere Schaufenster -Auslage ». "Vtz

W . Hattemer , Eltviller Strafte 2 , Laden.
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